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rS .-
nach

Kurze Tagesüberficht
In Berlin eröffnete der Führer und Reichskanzler sonne

« eichsminister Dr . Eöbbels das Winterhilfswerk des deut¬

en Volkes für 1934/35 mit einer Kundgebung in der

grolloper.

In Marseille ist durch einen Revolveranschlag König
Alexander von Südslawien und der französische Autzenmiin -
»er Barthou sowie drei Generale gelötet worden , was in
aller Welt ungeheures Aufsehen und Entsetzen erregt har.

Rach Pariser Meldungen ist das Attentat von kroatischer
Seite angezettelt worden , der Haupttäter soll nicht mehr
, in Leben , die Mittäter entkommen sein.

Der Nachfolger des ermordeten Königs Alexander ist des¬
sen Njähriger Sohn Peter , der zurzeit iu England die
Schule besucht.

Am Dienstag abend hat sich in Frankreich ein schweres
vergwerksunglück ereignet . 29 Bergleute find etugejchloj-
lea , drei Tote bereits geborgen .

SMdeiilsche beim Mm
Ueberrerchung der Ehrenbiirgerurkunde von Saarbrücken

und Neunkirchen
Berlin , 9. Okt. Der Führer und Reichskanzler empfing in der

Reichskanzlei die zurzeit zum Zwecke kommunalpolitischer Be-
Migungen in Berlin weilenden Stadtratsfraktionen der Städte
Warbrücken und Neunkirchen a . d . Saar , die gekom -
M waren ,

'um dem Führer die Ehrenbürgerbriefe beider
Aidte zu überreichen . Der Oberbürgermeister von Saarbrücken ,
Lr. Neickes , übergab namens der Stadt den Ehrenbür -
gerbries , in dem er darauf hinwies , daß zwischen Saar und
Leich durch den Versailler Vertrag zwar zurzeit eine politische
und wirtschaftliche Grenze gezogen ser , dag aber staatsrechtlich
Mh dem Saarftatut das Saargebiet ein Teil des Reiches ge¬
blieben sei und die Bewohner ihre deutsche Nationalität beibe¬
halten hätten Die Mitglieder der Stadtratsfraktion hätten
während ihres Aufenthaltes im Reich sich aus eigenem Erleben
davon überzeugen können, daß hier der tausendjährige deutsche
Traum nach Einheit Wirklichkeit geworben sei . Er überreichte
den Ehrenbürgerbries der Stadt Saarbrücken als Unterpfand
der Treue an Vaterland und Führer . Der Oberbürgermeister
der Stadt Neunkirchen, Dr . Blanck , knüpfte an die Üebergabe
des Ehrenbürgerbriefes insbesondere den Wunsch , den Kanzler
bald in den Mauern der Stadt Neunkirchen zu sehen . >

Dr . Schweig als Fraktionsführer des Stadtrates Saar - §
brücken und Landesratsmitglied , versicherte dem Führer im Na¬
men der Fraktion unverbrüchliche Treue und schloß seine Aus¬
führungen mit den Worten : „Komme was kommen mag, mögen
die anderen Ränke und Pläne schmieden , wie immer sie wollen :
Mein Führer , wo wir stehe« , ist Deutschland !«

Der Führer dankte in einer Ansprache für die ihm erwie¬
sene Ehre und gab seiner Freude darüber Ausdruck, dre Ehren¬
bürgerbriefe gerade dieser beiden Städte an der deutschen Saar
entgegennehmen zu können. Er wiederholte , was er bereits auf
dem Ehrenbreitstein aussprach , datz es sein grötzter Wunsch sei,
die Deutschen an der Saar baldigst persönlich aufsuchen zu kön¬
nen . Er drückte jedem einzelnen der erschienenen Saardeutschen
die Hand und unterhielt sich anschließend in einer anregenden
Aussprache mit ihnen über eine Reihe von Fragen , in denen
tie enge und unauflösliche Verbundenheit des Saargebietes mit
kein Reiche ihren Ausdruck findet . Mit einem dreifachen „Sieg¬
heil " auf den Führer und „Auf baldiges Wiedersehen" verab¬
schiedeten sich die saardeutschen Kommunalpolitiker .

Zum Mordanschlag m Marseille

4.8 MMlNlkv RM. Svenden am 1. Tag !
Berlin , 9 . Okt. Nachdem das Winterhilfswerk durch die Rede

des Führers am Dienstag eröffnet worden ist. wurden von der
Industrie allein an Varspenden 4,621 Millionen RM . gezeich¬
net. Im einzelnen :

Der Neichsverband der Automobilindustrie 504 008 RM .
Daimler -Benz AE . 188 VW RM .

Bosch -Konzern 188 888 NM .
Auto-Union SV 000 RM .
Adqm Opel AE . S0 000 RM .
Bayerische Motorenwerke 50 080 RM .
Adler-Werke 25 000 RM .
Ferner die IG .-Farbenindustrie 1000 000 RM .
Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft

lSpenden des Personals ) 588 800 RM .
Reemtsma -Zigarettensabrik 888 888 RM .
Haus Neuerburg -Zigarettenfabrik 258 888 RM .
SiemensKonzern 188 888 RM .
C. u. A . Vrenninkmeqer 188 000 RM .

Dieses Ergebnis ist um so bemerkenswerter , als im Vorjahre
der erste Zeichnungslag nur die Summe von 2 Millionen RM .
erbrachte.

londoner Pressestimmen zur Rede des Führers über das Win -
terhilsswerk .

DNB. Lodon, 9 . Okt. Die gesamte Abendpresse veröffentlicht
Abzüge aus der Rede des Führers anläßlich der Eröffnung des
Anterhilfswerkes . „Evening Standard " überschreibt seine
-Meldung: „Hitler fordert Opfer "

. Das radikale Abendblatt
»vtar " berichtet in großer Aufmachung , aber in entstellender

gehässiger Form über die Kundgebung .

Frankfurter FalsKmüluer verhaftet
Frankfurt a. M .. 9 . Okt. Ein Ehepackr . das wahrscheinlich schon

i H Monaten sein Falschmünzerrvesen in Frankfurt treibt , konnte
überführt und festgenommen werden,
einem Milchhändler war am Samstag abend die Ehefrau
Stitzinger gekommen, hatte einen kleinen Einkauf gemacht

"ö einem Zweimarkstück bezahlt , das von dem Händler
näherer Untersuchung als Fälschung erkannt wurde . Auf
Anzeige hin wurde Frau Stitzinger dann noch am gleichen

^ lestgenommen. Bei einer Haussuchung in der Wohnung
r Falschmünzer fanden die Beamten zahlreiche Werkzeuge, die

^ Verstellung von Falschgeld gedient haben . Außerdem waren
^ » leiderschrank und im Sofakissen insgesamt 116 halbfertige
§ °*vnarkstücke versteckt. Der Ehemann Stitzinger war geflüchtet,

nch aber im Laufe des Montags selbst der Polizei gestellt.

Der Mörder König Alexanders ein Kroate
Paris » 8. Okt. Havas meldet aus Marseille : Kö¬

nig Alexander , der feinen Verletzungen erlegen ist, war
von zwei Kugeln getroffen worden , von der einen in
den Unterleib , von der anderen in die Herzgegend. In¬
mitten der allgemeinen Erregung wurde nach dem An¬
schlag der Wagen des Königs mit dem sterbenden Herr¬
scher zur Präfektur begleitet , wo König Alexander in
»en Privaträumen des Präfekten auf einem Ruhebett
niedergelegt wurde. Alle ärztliche Fürsorge war jedoch
vergeblich .

Der Attentäter , der niedergefchosfen
worden ist, heißt P e t r u s K a l e m e n . Er ist am 28.
Dezember 1899 in Agram geboren und betrieb in dieser
Stadt ein Kaufmannsgeschäft . Man fand bei ihm einen
am 39. Mai 1934 ausgestellten Pah . Kalemen war am
28. September nach Frankreich gekommen.

Der Nachfolger König Alexanders
Belgrad , 9. Okt. Der Nachfolger des in Marseille

einem Mordanschlag zum Opfer gefallenen König Ale¬
xander von Südslawien , Prinz Peter , befindet sich zur
Zeit in einem College in England . Er ist 11 Jahre alt .

Der Hergang des Anschlags
Paris , 9 . Okt . Der festliche Empfang , den man dem süd¬

slawischen König zu bereiten gedachte , ist zu einem Trau¬
erspiel geworden . Das gesamte französische Mittelmeer -
zeschwader hatte sich auf der Reede von Marseille einge¬
sunden , um den südslawischen Kreuzer „Dubrownik "

, der
König Alexander nach Frankreich führte , einzuholen .
Kriegsminister Pi 6 try war an Bord des Panzerkreuzers
„Eolbert " dem südslawischen Schlachtschiff entgegengefah¬
ren . Er übernahm König Alexander an Bord einer
Admiralsbarkasse , die beide in dem alten Hafen von Mar¬
seille an Land setzte , wo sämtliche Minister unter
Führung von Außenminister Barthou und einer
Reihe anderer französischer und südslawischer militärischer
and ziviler Würdenträger die Ankunft erwarteten . Bei der
Linfahrt in den Hafen wurden 21 Salutschüsse abgegeben .
Oer königliche East bestieg mit seinen Gastgebern einen of¬
fenen Wagen , der sich an die Spitze eines langen Zuges
setzte. Mit dem König zusammen war der südslawische Au¬
ßenminister Ieftitjch gekommen . Dagegen hatte die Kö¬
nigin Marie von Südslawien die Reife nach Paris im
Zug unternommen und wollte in Dijon zu ihrem Gatten
stoßen.

Als der Wagen aufdenBörjenplatz einbog , fielen
die Schüsse, die dem König das Leben kosteten.

Der Führer des Kraftwagens des Königs schilderte einem
Vertreter der Agentur Havas den Hergang wie folgt : „Als
der Wagen auf den Börsenplatz einbog , sprang ein
Mann auf das Trittbrett des Kraftwagens
undgabvieroderfiinsSchüsjeaufdenHerr -
scherab . Ich habe den Verbrecher sofort am Hals gefaßt ,
während ein Oberst , der sich neben dem König befand , mit
seinem Säbel den Attentäter niederschlug .

"

Der Attentäter hat , wie ergänzend gemeldet wird , ver¬
sucht , sich zunächst eine Kugel durch den Mund zu
schießen , aber die auf ihn eindringenden Polizisten ha¬
ben ihm dazu keine Zeit gelassen . Er soll auf dem Platz
der Präfektur niedergeschlagen worden sein . Der Anschlag
hat einen tiefen Eindruck auf die zahlreiche Menge hinter¬
lassen , die sich zum Empfang des Königs versammelt hatte ,
lleberall herrscht tiefes Schweigen . Die Fahnen sind auf
halbmast gesetzt.

Barrhou während der Oneralion gestorben
Paris , 9. Ott . In dem Krankenhause , in das der fran¬

zösische Außenminister Barthou eingeliefert worden war ,
nahm man zuerst an , daß die Verletzung Barthous nicht
schwer sei. Es wurde sofort beschlossen , den linken Unter¬
arm abzunehmen » der durch eine Kugel zerschmettert war .
Zunächst schien die Verletzung das Leben des Außenmini¬
sters nicht zu bedrohen . Während die Chirurgen die Ope¬
ration Vornahmen , entstand eine Blutung . Eine Blutüber¬
tragung wurde notwendig . Sie wurde sofort beschlossen und
oorgenommen , aber der Zustand des Außenministers wurde
ständig schwächer , bis sein Herz schließlich aufhörte zu ar¬
beiten und der Außenminister starb.

Trauerlag in Frankreich
Paris , 9. Okt . Staatspräsident Lebrun wird Dienstag abend

um 21.50 Uhr nach Marseille abreisen , um der sterblichen Hülle
des Königs der Südskawen und des französischen Außenmini¬
sters die letzte Ehre zu erweisen . Der französische Ministerrat
ist Dienstag abend zusammengetreten und hat einen nationalen
Trauertag beschlossen.

Der Mörder König Alexanders
DNB . Paris , 9 . Okt. Der Mörder König Alexanders , Petrus

Kalemen , ist, wie jetzt feststeht, Kroate . Er stand mit auf der
Liste der verdächtigen Personen , die die französischen Polizei
vvn der südslavischen Polizei mitgeteilt worden waren .

Gelegentlich des Empfanges des Königs von Südslavien
waren außerordentliche polizeiliche Sicherungsmaßnahmen ge¬
troffen worden . Mehr als 200 Rundschreiben mit den Licht¬
bildern der verdächtigen Personen waren an die für die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung bestimmten Behörden verschickt
worden . Außerdem hatte man in sämtlichen Marseiller und
Pariser Hotels Nachforschungen nach verdächtigen Elementen
angestellt .

Sechs weitere Opfer des Marseiller Mordanschlages .
DNB . Paris , 9 . Okt. Bei dem Anschlag in Marseille sind

auch einige Zuschauer durch Schüsse verletzt worden . Sechs Per¬
sonen , darunter zwei Kinder , wurden mit Beinschüssen ins
Krankenhaus eingeliefert . Ein Polizist , der einen llnterleibs -
schuß erhalten hatte , schwebt in Lebensgefahr .

i Veilei- des Führers
zum Tode des Königs von Südslawien und Barthous
Berlin , 9. Okt. Staatssekretär Meißner sprach Diens¬

tag abend im Auftrag des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler bei dem südslawischen Gesandten und dem fran»
zösischen Botschafter vor , um ihnen das Beileid des Füh¬
rers zu dem Tod des südslawischen Königs und des franzö¬
sischen Außenministers auszndrücken.

Der deutsche Geschäftsträger , Botschaftsrat Förster ,
hat sich sofort nach Bekanntwerden der ersten Nachrichten
über den tödlichen Verlauf des Anschlags auf die südslawi¬
sche Gesandtschaft begeben , um sein Beileid zum Ausdruck
zu bringen . In Vertretung des beurlaubten deutschen Gene¬
ralkonsuls hat Vizekonsul Zimmermann in Marseille dem
südslawischen Konsul einen Beileidsbesuch abgestattet .

Der Führer an den Präsidenten der französischen Republik
Berlin , 9. Okt Der Führer und Reichskanzler hat an den

Präsidenten der französischen Republik folgendes Beileidstele¬
gramm gesandt : „Soeben erreicht mich die Nachricht, daß der
französische Minister des Auswärtigen , Herr Barrhou , den Ver¬
letzungen erlegen ist , die er bei dem nichtswürdigen Verbrechen
in Marseille erlitten hatte . Eurer Exzellenz spreche ich , zugleich
im Namen des deutschen Volkes die aufrichtigst empfundene An¬
teilnahme aus .

Adolf Hitler .
Deutscher Reichskanzler.

Beileidstelegramm des Führers
an die Königin von Südslawien

Berlin , 9 . Okt. Der Führer und Reichskanzler hat an die
Königin von Südslawien folgendes Beileidstelegramm gesandt:

„Tief erschüttert durch die Nachricht von dem fluchwürdigen
Attentat , dem Seine Majestät der König zum Opfer gefallen ist,
bitte ich Ew . Majestät , den Ausdruck meines aufrichtigen Bei¬
leids entgegenzunehmen und der Anteilnahme des ganzen deut¬
schen Volkes versichert zu sein."

Z« der Schreckenstat von Marseille .
DNB . Berlin , 9 . Okt. Die Schreckensnachrichten aus Mar¬

seille haben ganz Deutschland in aufrichtige Trauer versetzt .
Verbrecherischen Bubenhänden ist es gelungen , den König Ale¬
xander bei seiner Ankunft auf französischem Boden zu ernwrden
und mit ihm den französischen Außenminister Barthou sowie
weitere Herren der näheren Umgebung .

König Alexander hat in Deutschland viel Sympathien ge¬
nossen , da er eine Persönlichkeit von staatsmünnischem Format
war . Er lehnte stets jede Politik der Abenteuer ab und ver¬
folgte die Linie des Friedens und des Auslandes .

Außenminister Barthou hat mit Deutschland auf politischem
Gebiete manchen Kampf ausgesuchten , doch schweigt vor der
Majestät des Todes die Politik . Angesichts des ruchlosen Ver¬
brechens von Marseille empfindet das nachbarliche Deutschland
Frankreich gegenüber aufrichtiges Bedauern über den Tod
eines Mannes , der mit allen seinen Kräften und seinen großen
Fähigkeiten stets seinem Vaterlande diente .

Ein Augenzeuge über den Mordanschlag in Marseille.
DNB . Marseille , 9. Okt . Oberst Piollet , der neben dem

Wagen des Königs Alexander ritt , berichtet über den Verlauf
des Anschlages folgendes :

Der Wagen , in dem sich König Alexander , Außenminister
Barthou und General Georges befanden , war gerade in Höhe
der Börse, als ich bemerkte , wie ein Mann sich aus der Menge
löste , an dem Polizeibeamten vorbeiglitt , der. am Bürgersteig
stand, und an meinem Pferd vorbei auf das Trittbrett des
königlichen Wagens sprang . Ich gab meinem Pferd die Sporen ,
aber obwohl das Pferd sehr schnell vorjprang , konnte ich nicht
verhindern , daß der Attentäter seinen Arm ausstreckte und meh¬
rere Schüsse aus den König abgab . Ich erhob meinen Säbel und
streckte mit zwei Schlägen den Mann zu Boden , während der
Kraftwagensührer einige Schüsse auf ihn abgab . Der Mörder
fuhr aber , obgleich er am Boden lag , fort zu schießen . Seine
Kugeln trafen zwei Polizeibeamte und eine Frau , die sich in
der ersten Reihe der- Schaulustigen befanden . Polizei und Garde
mobile stürzte sich auf den Mörder und versuchte, die Menge von
dem Wagen fern zu halten . Der zu Boden gefallene Attentäter
wurde ausgehoben , worauf sich die Menge auf ihn warf und ihn
gelyncht hätte , wenn die Polizei ihn nicht rechtzeitig beiseite¬
geschafft hätte .

Bestürzung über den Mord an König Alexander in Paris .
DNB . Paris , 9 . Okt. Die Nachricht von dem Anschlag auf

den südslavischen König , die sich in Paris wie ein Lauffeuer
verbreitete , hat überall größte Bestürzung und Erregung her¬
vorgerufen . Die Bevölkerung stürzt sich auf die in mehreren
Extraausgaben erscheinenden Abendblätter , um die Einzelhei¬
ten dieses nationalen Unglückes zur Kenntnis zu nehmen . Die
Telefonleitungen zum Außenministerium und zur südslavischen
Gesandtschaft sind ständig belegt von den zahlreichen Anrufern ,
die sich nach Einzelheiten erkundigen . Es ist anzunehmen , daß
der Ministerpräsident seine Kollegen versammeln wird , um
über die Maßnahmen zu beraten , die von seiten der französt- .
schen Regierung getroffen werden . Man ist überrascht dar¬
über , daß es dem Attentäter trotz der starken Absperrung ge¬
lungen ist, seinen Anschlag auszuführen , da schon seit Tagen
ein besonderer Ueberwachungsdienst eingerichtet wurde . Es
scheint aber , daß der Attentäter sich bis zum Einbiegen des
königlichen Wagens auf den Börsenplatz völlig unverdächtig
in der harrenden Menge benommen hat und dann ganz plötz¬
lich durch die Polizeikette hindurch auf den Wagen sprang , in
dem der König Platz genommen hatte .

Ministerrat ick Belgrad . — Djc Frage der Regentschaft .
DNB . Wie« , 9. Okt. Wie die Wiener südslawische Gesandt¬

schaft mitteilt , tagt augenblicklich in Belgrad ein Ministerrat ,
der sich mit der Frage der Regentschaft beschäftigt. Zweifellos
werde nach den geltenden südslawischen Verfassungsbestim-
mungen der älteste Sohn des ermordeten Königs , Peter , zum
König ausgerufen und für ihn eine Regentschaft eingesetzt wer¬
den. Die südslawische Gesandtschaft erklärt , datz im Lande alles
ruhig sei.

Die telephonischen Verbindungen mit Belgrad sind noch immer
unterbrochen .



König Alexander von SMarvin
König Alexander 1. von Südllawien . der in der Nacht

zum Freitag vergangener Woche Belgrad Verlagen hatte ,
um Paris einen Besuch abzustatten , ist am Dienstag bei
seiner Ankunst in Marseille einem Anschlag zum Opser
gefallen.

König Alexander wurde am 16. Dezember 1888 in Ce-
tinje als zweiter Sohn ves damaligen Präsidenten und
nachmaligen Königs Peter Karageorgewitsch geboren. Seine
erste Ausbildung genoß er im russischen Kadetten - Corps .
Nachdem sein Vater im Jahre 1903 zum König von Serbien
gewählt worden war , kam Alexander nach Belgrad , wo er
sich staatsrechtlichen Studien widmete. Im Jahre 1909
wurde Alexander zUm Thronfolger ausgerufen , nachdem
sein älterer Bruder Georg abgedänkt hatte . Von nun an
widmete er sich vor allem der Armee. Im ersten Balkan¬
kriege im Jahre 1912 übernahm er das Kommando der er¬
sten serbischen Armee und siegte in der Schlacht von Ku-
kanovo. Als König Peter schwer erkrankte, übernahm
Alexander am 24. Juni 1914 die Äegentschaft. Nach dem
Tode seines Vaters hestieg er im Jahre 1921 als König
der Serben , Kroaten und Slowenen den Thron . Er leistete
am 29. Juni 1921 den Eid auf die Veitstag -Berfassung. die
er am 6. Januar 1929 außer Kraft setzte . Mit Hilfe des
Kabinetts Livkowitsch führte er die absolute Regierungs¬
form ein. Die konstitutionelle Negierungsform wurde 1931
jedoch wieder eingeführt , nachdem bereits am 3 . Oktober
1929 der Name des Königreiches für Serben , Kroaten und
Slowenen in die Bezeichnung Königreich Südslawien um¬
geändert worden war . Die Erundzüge der neuen Verfassung
wurden proklamiert . Anfang 1932 verzichtete der König aus
vier Millionen Dinar seiner Zivilliste . Im Jahre 1933 be¬
gann Alexander sich praktisch mit der Balkanpolitik zu be¬
fassen . Et besuchte in diesem Jahre den König von Rumä¬
nien und König Boris von Bulgarien bei einer Durchreise
in Belgrad und führte im September 1933 eine Balkan -
rundreise durch.

Am 24. September 1933 war er beim König von Rumä¬
nien in Sinaja , am 3. Oktober beim König von Bulgarien
in Varna und am 4 . Oktober bei Kemal Pascha m Istan¬
bul . Diese Reise stand unter dem Lertspruch : „Der Bal¬
kan den Välkanvölkern "

. Sie hatte eine Anzahl
von Friedens - und Freundschaftsverträgen zur Folge , dar¬
unter den am 9. Februar 1934 abgeschlossenen Balkanpakt .
Mit Ausnahme von Bulgarien Unterzeichneten diesen Ver¬
trag Südslawien , Griechenland, Rumänien und die Türkei.
Als im Juni 1934 Sowjetrußland von der Tschechoslowakei
und Rumänien anerkannt wurde, schloß sich Südslawien
diesem Schritt nicht an.

Im Fähre 1923 hätte König Alexander sich mit M a r i a ,der zweiten Tochter König Ferdinands von Rumänien , ver¬
mählt . Dieser Ehe sind drei Söhne entsprossen . Der älteste
Sohn , Kronprinz Peter , wurde am 6. September 1923 ge¬boren . Gegenwärtig hält er sich in einem College in Eng¬
land auf .

d >

Außenminister Varlhou
Paris , 9. Okt . Außenminister Barthou , der dem Anschlag

in Marseille zum Opfer gefallen ist, hat eine lange politi¬
sche Jaufbghn . hihter sich, l^r war am 25. August 1862 im
Departement Baß Pyremeen geboren und trat sehr jung in
die Politik ein . Er studierte Rechtswissenschaften und wurde
bereits im Jahre 1889, nachdem er früher in verschiedenen
Provinzialversammlungen eine politiiche Rolle gespielt
hatte , zum ersten Mal in die Kammer gewählt , der er un¬
aufhörlich bis zu seiner Wahl in den Senat angehürte . Be¬
reits in den letzten Jahren des vorigen Jahrhunderts be¬
kleidete er mehrere Ministerposten und wurde 1913 Mini¬
sterpräsident. In dieser Eigenschaft wirkte er für die Ein¬
führung der dreijährigen Dienstzeit. Ende des Jahres wurde
er gestürzt. Während der Kriegszeit trat er als Minister
ohne Portefeuille in das Kabinett Painleoe ein und war
später im 7. Kabinett Briand Kriegsminister . Auch fast
allen übrigen Regierungen gehörte er zumeist als Justiz -
minister an . Eine besondere Rolle spreite er als Nachfolger
Dubais in der Reparationskommission . In dem Kabinett
Poincare von 1926 bis 1929 wurde er erneut Justizminister
und behielt diesen Posten auch im Kabinett Briand bei . In
dem kurzlebigen Kabinett Steeg von 1931 übernahm er das
Portefeuille des Kriegsministers . Seine Tätigkeit als Au¬
ßenminister im Kabinett Doumergue ist hinreichend bekannt.
Er hat versucht , der französischen Außenpolitik eine völlig
andere Richtung zu geben. In seine Zeit fällt der Eintritt
Sowjetrußlands in den Völkerbund, den er mit allen Mit¬
teln betrieben hat .

Bestürzung in Rom.
DNB . Rom . 9 . Okt. Die Nachricht von der Ermordung

König Alexanders von Südslavien in Marseille traf in den
Abendstunden in Rom ein und versetzte nicht nur die politi¬
schen Kreise, sondern auch die gesamte italienische Öffentlich¬keit in heftige Erregung und Bestürzung . Die Zeitungen gebenin den späteren Abendstunden Extrablätter heraus , die über
die ganzen ersten Seiten mit großen Ueberschriften die Ermor¬
dung bekanntgaben . Das „Eiornale d'Jtalia " gibt den erstenEindruck wieder und erklärt , das italienische Volk sei von dem
schrecklichen Unglück aufs Schmerzlichste berührt . Mit tiefstem
Abscheu und aufs Lebhafteste beklage die italienische Nation
dieses neue politische Verbrechen , das die europäische Kultur
mit Blut befleckt habe ' u . Europas politisches Ansehen schwäche.

Zum Tode Barthous , der erst in später Abendstunde bekannt
wurde ^ weist die italienische Presse darauf hin , daß sich das
italienische Vplk dem Schmerz anschließe, der das französischeVolk durch den Tod seines Außenministers betroffen habe.

Polizeiliche Beschützung für den südslavischen Thronfolger .
DNB . London , 9 . Okt . Dem elfjährigen Thronfolger Peter ,dem Erben des südslavischen Throns , der sich derzeit in einer

englischen Schule in Cobham (Surrey ) aufhält , wird die Nach¬
richt von der Ermordung seines Vaters noch vorenthalten , bis
amtliche Anweisungen erfolgen . ' Nach Bekanntgabe der Nach¬
richt von der Ermordung des Königs Alexander , wurde sofort
dieenglische Polizei angewiesen , die Schule, in der sich der süd-
slavische Thronerbe befindet , zu bewachen.

Die „Prager Presse" zum Tode Alexanders .DNB . Prag , 8 . Okt. Die Aufregung und Bestürzung über die
Ereignisse in Marseille ist in Prag ebenso groß wie die tiefe
Anteilnahme , die man allenthalben auch im Volke äußern hört .Die Extrablätter wurden in Riesenauflagen verbreitet und den
Austrägern aus den Händen gerissen. Von amtlicher Seite ist
noch keine Stellungnahme erfolgt . Die halbamtliche „Prager
Presse" erscheint bereits mit Trauerrand . Das Blatt nennt in
feinem Nachruf König Alexander den größten Südslawen .

Das Beileid der ausländischen Missionschefs in Paris .
Staatsbegräbnis für Barthou .

DNB . Paris , 9 . Okt. Der deutsche Geschäftsträger Bot¬
schaftsrat Förster hat sich ins Außenministerium am Quai
d 'Orsay begeben, um sein Beileid zum Ableben oes französi¬
schen Außenministers zum Ausdruck zu bringen . Sowohl aufder südslavischen Gesandtschaft als auch am Quai d 'Orsay fan¬
den sich nacheinander die ausländischen Missionschefs ein , um
ihre Teilnahme an dem Trauerfall persönlich zu bekunden.

General Georges .
DNB . Paris , 9 . Okt. Mit dem General Georges , der , wie ge¬meldet , ebenfalls dem Anschlag zum Opfer gefallen ist , verliert

die französische Armee und der Generalstab einen ihrer fähigsten
Köpfe. Nicht umsonst war General Georges schon seit längerer
Zeit als der Nachfolger des Generalstabschefs Gamelin oder des
Generalissimus Weygand genannt worden , trotzdem er noch im
Vergleich zu diesen beiden verhältnismäßig jung an Jahrenwar . Er erfreute sich in militärischen , politischen und gesell¬
schaftlichen Kreisen eines großen Einflußes und weitreichender
Beliebtheit .
Starke Anteilnahme in Rumänien . — Zusage Titulescu durch

den Mordanschlag beschleunigt?
DNB . Bukarest . 9 . Okt. Die Nachricht von dem Anschlag aufden . König von Südslavien wurde hier durch Extrablätter be¬

kannt und rief außerordentliche Bestürzung hervor . Die Anteil¬
nahme ist umso größer , als die Königin von Südslawien die
Schwester König Carols von Rumänien ist . König Carol ist
unverzüglich in Sinaja benachrichtigt worden . Es ist zu er¬
warten , daß der Anschlag auch auf die Gestaltung der inner¬
politischen Krise Rumäniens insofern einen Einfluß ausübt , als
die Frage der Uebernahme des Außenministeriums durch Titu¬
lescu nunmehr sicher eine sofortige Lösung finden dürfte .

Die Besprechungen zwischen Tatarescu und Titulescu waren
schon Dienstag soweit gediehen, daß man von der Festlegungeines schriftlichen Abkommens zwischen dem Ministerpräsidentenund dem Außenminister betreffs der Leitung der außenpoli¬
tischen Geschäfte durch Titulescu sprach . Schon Dienstag mittagerklärte eine zuständige offizielle Persönlichkeit , daß man damit
rechnen könne, daß Titulescu am Mittwoch den Eid als Außen¬
minister leistet.

Die Bluttat in Marseille . — Große Erregung in London.
DNB . London, 9. Okt. Die Nachricht von der Ermordung des

Königs Alexander von Südslawien und des französischen Außen¬
ministers Barthou in Marseille hat in London große Erregung
hervorgerufen .

Die Abendpresse bringt in Extraausgaben Einzelheiten über
die Ermordung und den Täter .

. In englischen diplomatischen Kreisen ist man zunächst noch sehr
zurückhaltend in der Beurteilung der Auswirkungen , die das
Ereignis haben könnte . Allgemein wird großes Bedauern dar¬
über zum Ausdruck gebracht, daß ein Mann wie König Ale¬
xander , der in englischen Kreisen als Verfechter einer Friedens¬
politik auf dem Balkan großes Ansehen genießt , dem unglück¬
seligen Anschlag zum Opfer gefallen ist. Der britische Außen¬
minister Sir John Simon und der Lordsiegelbewahrer Eden
haben sich sofort nach dem Eingang der Nachricht auf die süd¬
slawische Gesandtschaft wie auf die französische Botschaft begeben,um das Beileid der britischen Regierung auszudrücken.

Der englische König sandte ein Beileidstelegramm an den
Präsidenten der französischen Republick.

Ebenso sandte Sir John Simon durch den britischen Geschäfts¬
träger in Paris ein Beileidstelegramm .
Bulgarische Trauer wegen der Ermorduung des südslawischen

Königs .
DNB . Sosia , 9 . Okt. Die Nachricht von der Ermordung

König Alexanders , die in den späten Abendstunden hier ein¬
traf , rief allenthalben große Trauer und Erschütterung hervor .
Das bulgarische Königspaar , das sich zurzeit in Euxinograd am
Schwarzen Meer aufhält , wurde sofort von der Trauerkunde in
Kenntnis gesetzt. Auf Anordnung der Regierung wurden so¬
gleich sämtliche Theater - und Lichtsprelvorstellungen , Konzerte
usw. unterbrochen . Alle öffentlichen Gebäude flaggen auf
halbmast .

Die Telephonoerbindung zwischen Bulgarien und Südslawien
ist unterbrochen .

Die Marskiller Schüsse von einem Täter abgegeben . Der
Mordanschlag durch Zufall gefilmt .

DNB . Paris , 9 . Okt. Aus einer Havasmeldung geht hervor ,
daß man im französischen Innenministerium der Ansicht ist , die
Schüße seien nur von dem verhafteten Südslaven abgegebenworden . Infolge des Zustandes , in dem er in die Hände der
Polizei fiel , hat das Verhör bisher jedoch noch keinerlei Ergeb¬
nisse gezeigt. Die Polizei ist in der Lage , eine Reihe von
Augenzeugen des Anschlages zu verhören . Ein Filmoperateur
hat durch Zufall die ganze Szene mitgefilmt . Der Bildstreifen
wird sofort entwickelt und dem Leiter der Marseiller Polizei
übergeben werden . Nach einer Meldung des „Paris Soir ",dem die Verantwortung überlassen bleibt , hat man in der
Tasche des Mörders eine Bombe gefunden . Außerdem war er
mit zwei Revolvern bewaffnet .

Die Totenliste des Marseiller Anschlages.
DNB . Paris , 9 . Okt. Erfreulicherweise konnte inzwischen

festgestellt werden , daß sich ein Teil der Gerüchte, die in dem
allgemeinen Durcheinander nach dem Anschlag in Marseille rn
Umlauf gesetzt waren , nicht bestätigt . So hat sich herausge¬
stellt, daß die Todesmeldung über einen südslavischen General
und einen französischen Admiral nicht zutrifft .

Auch der Tod des Generals Georges , den die großen Pariser
Abendblätter wie „Paris Soir "

, „Petit Journal " und andere
in großen Schlagzeilen gemeldet hatten , bestätigt sich nicht. Wie
Havas gegen 21 Uhr Pariser Zeit meldete , ist der General nocham Leben. Sein Zustand ist jedoch außerordentlich ernst . Ge¬
neral Georges war nach dem Anschlag in das Militärkranken¬
haus in Marseille eingeliesert worden . Die dortigen Militär¬
ärzte äußern sich über seinen Zustand sehr zurückhaltend.

Beileidstelegramm Doumergues an de» südslavischen Minister¬
präsidenten .

DNB . Paris , 9 . Okt. Ministerpräsident Doumergue hat an
den südslavischen Ministerpräsidenten folgendes Telegramm ge¬
sandt :

„Der Präsident der französischen Republik , der Ministerpräsi¬dent und die Regierung bringen die einmütige Auffassung der
Franzosen zum Ausdruck, indem sie dem südslavischen Volk ihre
tiefe Empörung und ihren unendlichen Schmerz angesichts der
Nachricht von dem verabscheuungswürdigen Anschlag zurKenntnis bringen . Sie beweinen in ihm den edlen ruhmreichen
Herrscher. Der ungeheure Schmerz, der Frankreich mit dem
südslavischen Volke vereinigt , vertieft nur ihre unverbrüchliche
Freundschaft . gez. Easton Doumergue "

Die Berliner Presse zum Attentat von Marseille .
DNB . Berlin , 19 . Okt. Die Berliner Morgenpresse widy,«der Bluttat von Marseille ausführliche Berichte und

ihrer Abscheu über dieses Verbrechen Ausdruck. Der „Vtz ><
schreibt : Erschüttert steht heute die Welt vor den Verbrecher ;,scheu Folgen des Attentates . Die jugoslavische Nation hgfihren König verloren , das französische Volk steht an der Bahreseines Außenministers . Aufrichtiges Mitgefühl erfüllt daZganze deutsche Volk.

In Jugoslawen ttauert ein Volk um seinen König , der j ,unermüdlicher zielbewußter Sorge für das Land gewirkt ha;Unter der Ueberschrift „2m Dienst gefallen " erklärt die „Kreyz ,zeitung "
, die Schüße von Marseille werden überall ein weit¬hallendes Echo wecken. — In der „Germania " wird ausgeführtdie Nachricht hat auch in Deutschland die allergrößte Bestur!zung hervorgerufen . Unser Volk hat ihm stets seine Sympathie »entgegengebracht .

^

Unsere Anteilnahme wendet sich heute ihm umso mehr zu, daer äuf eine so tragische Weise und in der Vollkraft seinesLebens dahingerafft wurde . Wie eine tragische Verkettungvon Umständen mutet es an , daß mit dem königlichen Gast auchder französische Außenminister Barthou niedergestreckt wurde.Unter dem Eindruck des. Todes sollen die Gefühle der politischenGegnerschaft weichen. Wir sehen in ihm in diesem Augenblickden Menschen und den Staatsmann . — Der „Lokalanzeiger"
sagt : Wir empfinden mit dem südslav. Volke aufrichtige Trauer .Der König war ein Garant des Friedens , er war der Garanteiner Entwicklung , die Deutschland im ganzen Südosten Euro¬
pas mit eigener Anteilnahme begrüßen konnte. Ein großerPolitiker ist gestorben. Wir verstehen und würdigen mit demHerzen den ungeheuren Schmerz in Belgrad . — in der „Börsen¬zeitung " heißt es : Der tragische Tod des Königs bedeutet fürdas Land einen außerordentlich schweren Schicksalsschlag .Die „Deutsche Zeitung " weist nach der Würdigung des großenAufbauwerkes des Königs Alexander darauf hin , daß sein Todeinen unersetzlichen Verlust darstelle . Mit dem Tode dieses
Königs , der sich sein Königstum durch seine Persönlichkeit und
durch seine Arbeit selbst verdient habe , sei über Südslavienein geschichtlich nationales Unglück Heraufgebrochen, an demwir Deutschen größten Anteil nehmen . Die politische Spann¬weite dieses Attentates sei im Augenblick noch garnicht zuüberblicken. Eines stehe jedenfalls fest : Wieder einmal habe
sich , hier die vergiftete kommunistisch -anarchistische Atmosphärein brutalster Form entladen ! ^

«-
Das Ergebnis der ärztlichen Untersuchung.

DNB . Paris , 19. Okt. Der ärztliche Befund hat ergeben , daßder königliche Gast von zwei Kugeln getroffen worden xvar.Eine der Kugeln war in die Lebergegend gegangen und warvon dort in die Brust gedrungen . Die zweite hatte die linke
Brustseite durchgeschlagen und eine tödlich wirkende innere
Blutung zur Folge . Der König wurde vorläufig in seinerUniform , an die man das Großkreuz der Ehrenlegion heftete,in der Präfektur aufgebahrt und^mit ^einer Fahne zugedeckt.

Die Absperrungsmaßnahmen in Marseille .
DNB . Paris , 9. Okt. Wie Havas meldet , waren in Marseilleaus Anlaß der Ankunft König Alexanders von Südslawien 1299

Polizeibeamte , 191 Kriminalbeamte , 120 Gendarmen , 48 Mit¬glieder der Garde mobile , sowie aktive Soldaten zu Absperrungr -
zwecken aufgeboten worden . Als ein Polizeibeamter gewahrwurde , daß ein Mann zum Wagen des südslavischen Königs Vor¬dringen wollte , stürzte er sich sofort auf diesen. Der Mörderrichtete jedoch sofort die Schußwaffe auf den Peamtep . schoß ihnnieder und konnte so bis zum Wagen des Königs gelangen . Die
Schußwaffe , die der Mörder zu der Tat benutzte, ist ein ganzneues Modell . Es handelt sich um eine kleine Maschinenpistole.

Ein Testament des Königs Alexander ?
DNB . Wien , 10. Okt. In hiesigen südslawischen Kreisenverlautet , es soll ein Testament König Alexanders bestehlen, indem er wünsche , daß im Falle seines Todes ein Regentschastsratpan drei Personen die Regierung bis zur Großjährigkeit des

Kronprinzen Peter führen soll . Der König wünsche weiter , daßder Regentschaftsrat aus der Königin Maria vonSüdslawien , demPrinzen Paul und dem Präsidenten des Obersten Gerichtshofesvon Belgrad bestehen soll .
Der Mörder gestorben.

DNB . Paris , 10. Okt. Der Täter , der nur noch schwacheLebenszeichen von sich gab. wurde von der Polizei zunächst ineine Polizeiwache und von dort in das Gebäude der Sicher¬heitspolizei gebracht , wo er von Polizeiärzten untersucht wurde.Mangab jedoch jede Hoffnung auf , ihn zu retten . Schon nach kur¬
zer Zeit starb der von mehreren Schüssen und Säbelhieben ge¬troffene Mörder .
Die Untersuchung der Leiche des Marseiller Mörders . — Eine

interessante Feststellung.
DNB . Paris , 10. Okt. Wie aus Marseille berichtet wird , hatdie Polizei den Revolver geprüft , mit dem Petrus Kalemenden Anschlag ausgeführt hat . Es handelt sich um einen 20schüs -

sigen automatischen Revolver neuester Konstruktion . In einer
Tasche des Rockes der Mörders fand man außerdem mehrere
Patronenstreifen , so daß er über ungefähr 100 Schuß Munition
verfügte . Die Untersuchung der Leiche führte zu einer sehr inte¬
ressanten Entdeckung. Am linken Unterarm hatte Kalemen eine
Tätowierung , die eine Krone von fünf bis sechs ZentimeterDurchmesser darstcllte , und von einem Totenkopf mit zwei Kno¬
chen umgeben war , und außerdem einige Buchstabenabkürzungenaufwics . Es handelt sich bei den Vuchstabenabkürzungen umdie Worte : „Freiheit oder Tod !" Ein südslawischer Journalisterklärte , daß diese ' Tätowierung das Zeichen der mazedonischen
Komitadschi sei . — Die französische Polizei sucht jetzt vor allem
festzustellen, ob Kalemen Helfershelfer gehabt hat . Die Tat¬
sache, daß seine Spur in keinem der Marseiller Hotels auszu¬finden war , läßt die Vermutung zu , daß er bei einem Freunde
Wohnung genommen hatte .

Dsr tnternalionale Laslfahrttougretz !n Washington
eröffnet

DNB . Washington , 9. Okt. Unter dem Vorsitz des rumänischen
Fürsten Bebesco wurde am Dienstag der Kongreß des inter¬
nationalen Luftfahrtverbandes durch eine durch den Rundfunk
übertragende Rede des Staatssekretärs Hüll feierlich eröffnet.Am Dienstag nachmatAg - zourhen die, Kongreßteilnehmer , unter
denen sich zahlreiche berühmte Flieger befinden , von Präsident
Roosevelt und Gemahlin im Weißen Hause empfangen und mit
Tee bewirtet .

Am Montag hatten die Kongreßteilnehmer einen Flug nach
dem Armeeflugplatz Langleyfield unternommen und dabei unter¬
wegs in Kittyhawk , wo ein Denkmal für den amerikanische»
Luftfahrtpionier Wright steht, Kränze abgeworfen .

Am Montag abend gab Botschafter Luther ein Festesten zu
Ehren des Führers der Deutschen Abordnung , des Präsidentendes Deutschen Aeroklubs , von Gronau , zu dem der amerikanische
Handelsminister , die Flugchefs des Heeres und der Marine ,
sowie zahlreiche bekannte amerikanische Flieger erschienen waren .
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jz Sebvrttlaz de; WellMerki »;
. Oktober 1874, der Tag der Gründung des Weltpost .

D**
zwei Epochen in der Geschichte des zwischenstaai -

« ostverke ^ s . Charakter . Aushau und Form des Auslands -
wandelten sich mit dem Inkrafttreten des an jenem

dem Postkongreß in Bern zwischen den Vertretern von
^

Staaten abgeschlossenen Postvertrags in einem Ausmaße ,
kl. rs in all den Jahrhunderten vorher nie erlebt war . Der
A « er Vertrag gab der Post ein ganz anderes Gesicht, ließ sie
A neugeboren erscheinen.

« kan darf von einer Revolution auf dem Gebiete des Post -
sprechen . Revolutionäre Gedanken lagen dem von un¬

rein großen Eeneralpostmeister Heinrich von Stephan au --
Arb eiteten und dem Berner Kongreß oorgelegken Vertragsent -
!» rk zugrunde, einem Entwurf , der vom Kongreß in allen Hauor -
^ .ften restlos angenommen wurde . Mir einem Schlage traten

'ele Hunderte von Postverträgen , die die einzelnen Staaten
»ahin verbunden halten , außer Kraft An ihre Stelle trat
Vertrag , der für alle Länder Geltung hatte und dessen erster

«ktikel bestimmte , daß alle dem neuen Postverein beitretenden
Staaten für den gegenseitigen Austausch der Post ein einziges
L<biet bilden sollten . Die Folgen dieses Gedankens sind : Frei -
Miakeit der Briesposl durch alle Länder , einheitliche , einfache
Ad billig « Gebühren , gleiche Dersendungsvorschriflen , gleiche
Aechtsgrunösätze im ganzen Bereich des neuen Verkehrs -
Manismus .

Und wie hatte es vorher aus diesem Felde ausgejehen ? Der
xrief durste die Grenze nur überschreiten , wenn das Land , aus
dem er herrührre . mit dem Land , nach dem er gerichtet war

durch dessen Gebiet er im Durchgang befördert werden sollte ,
»ie Zulassung und den Durchgang der Briefpost vertraglich fest-
«ejetzt hatte . Solche Abmachungen kamen nicht immer leicht zu -
Ade und mußten oft durch besondere Zugeständnisse und hohe
kiitschädigungssummen erkauft werden . Die Briefgebühren wa -
kn überall und überallhin verschieden. Sie waren schwer zu
»rrechnen . vor allem aber teuer ; in dieser Beziehung standen
ße auch >m europäischen Bereich einem heutigen Postpaket nach
lleberiee nicht nach. Die Versendungsvorschriften waren oiel -
Maltig und verwickelt , die Rechtsgrundsätze überall verschieden.

Stephan wies den Weg aus dem Labyrinth . Zhm kam zuerst
X, Gedanke einer großen Postverkehrsgemeinschast aller Staaten ,
tz allein wußte diesen Gedanken zu gestalten und die Welt va¬
st zu gewinnen . So wurde er der Schöpfer und der Gründer
»»Weltpostvereins . Mit Stolz und Dankbarkeit gedenken wir
Du und seiner großen Tat .

Sr. GödviIS am Grabe Horst Äkffels
MB . Berlin , 9 . Okt . Am Dienstag abend gegen 19 Uhr , als

»« Nicolai -Friedhof , der tagsüber von Tausenden von Mcn -
fstn aufgesucht worden war , schon wieder in abendlicher Stille

Lg und die Besuchermassen sich längst verlaufen hatten , er-
Hteil Reichsminister Dr . Goebbels und verweilte einige Zeit
em Trabe seines alten Mitkämpfers Horst Wessel .

Separaltflemeklor Im Saargebtel
DNB. Saarbrücken , 9 . Okt. In Sulzbach spielte sich am

kontag ein neuer Fall planmäßigen Emigrantenterrors ab ,
»er ein bezeichnendes Bild auf das beispiellose Treiben hiesiger
separatistischer Kreise wirft . In einer dortigen Wirtschaft
«urde ein Oktoberfest veranstaltet , das verschiedene Emigran -
»n zu stören suchten. Als ihnen der Wirt die Verabfolgung
« Getränken verweigerte , entfernten sie sich auf die Straße

MH riefen durch Pfiffe etwa 25 Mann ihrer Eesinnungsge -
M »ssen zusammen . Diese 25 Rowdys eröffneten gemeinsam ein
« gerechtes Bombardement auf das Lokal . Die Wirtschaft war' » wenigen Minuten von den Separatisten derart beschädigt,

ich sie einem Trümmerhaufen glich . Die sofort alarmierte Po¬
lizei griff energisch durch und nahm drei Antifaschisten fest, die
Nrnstag dem Richter vorgeführt werden sollen . Ein fried -
ßriigcr Passant , der sich aus dem Lokal entfernt hatte , wurde
« u einem der Burschen überfallen und durch Messerstiche ins
bchcht übel zugerichtet . Der Ueberfallene mußte sofort in
« zrliche Behandlung gebracht werden ; seine Verletzungen sind
tthrblich. Der Messerheld konnte unerkannt entkommen .

.Graf Zevveltv ' nieder daheim
Friedrichshafen . 9 . Okt. Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist

Dienstag vormittag unter Führung von Kapitän Lehmann von
« r 9. Südamerikafahrt zurückgekehrt und um 9.3S Uhr aus dem
« erstgelände glatt gelandet . An der Fahrt nahmen 19 Fahr -
M « teil , an Post wurden 145 Kilogramm , an Fracht 35 Kila -
Pimm befördert . Am Samstag abend wird das Luftschiff zur« - diesjährigen Fahrt nach Südamerika starten .

>n

scheu
nter-
>funk
fnet .
mter
dent
mit

nach
tter-
chen

> zu
aten
ische
ine,
reu .

turllLsek -keclliücuvrL : vkkl. » c: /ncirrkk . v/eno/ «-
13. Forttevuna . »

Ihrer beider Lachen klang bis ins Ha » S hinüber , wo
< lsaweth , einen Mantel in Bereitschaft haltend , auf der
Treppe stand . Ihre Gedanken umspannen daS schöne
schlanke Mädchen , das da an der Seite des alten Barons
An Kiesweg dahergeschritten kam . Wenn das die Rechte
U" de, , jnngcn Baron wäre ? Cie munter , beweglich
und gertenbiegsam , und er groß , stolz , ernst und ge¬
messen. In ihn , paßte cs , wenn ans Ichenhansen eine
man kam , deren Lachen seine Schweigsamkeit über¬
blickte . Freilich , ein bißchen Geld mußte sie schon anch

sein
' arm konnten die Brentanos unmöglich

. ^ ieffie net letzt etwas zn ihr herüber , was sie nicht
"*7stand , sie gab nur ein „Fa " zurück ,
h -,Nichts wird ! " schrie Merlin dagegen . „Fräulein
^rentano hat einen halben Zentner Stachelbeeren ge -
Men . km Buttermilch daraus wie ein Streichholz

e,n Pulverfaß .
"

Die Lisawcth begriff , drohte mit dem Finger und
AN nach dem Wagenau,m de » ,jiiugen Gast zu be¬
ißen . »Bis wann wollen der ' Herr Baron geholtwer- eu ?"

» /Ach bring ' ihn selber wieder .
" antwortete an seiner

reue Stephanie . „Bis zum Abend bab '
ich dann auch

Stachelbeeren verdaut und kriege die Schüssel"
« »

" milch , die mir jetzt oorenthalten wird .
"

«Weiß Gott , ja ! Drei Schüsseln sollen Sie haben !"

tz^ bphanic stülpte die Autohanbe über das Blondhaar
schlüpfte in ihren Mantel . Dann ein kurzes Ei 'i -

^ lppen der Wagentür . Mit der Linken winkte sie
ßM/iUinal nach Lisawetb zurück , die mit einem Kopf -

dem dahinsurrenden Wagen nachblickte .

l Wirtschaftliche Hintergründe
der Spanien -Revolte

Botenschätze bleiben ungenutzt — Die große soziale
Landarbeitersrage — Der Marxismus kämpft gegen

die kommende autoritäre Staatsidee
WPD . Line spanische Zeitung brachte vor einiger Zeit

?ine Karikatur , in der Spanien als ein Schiss dargestelltwird , von dem man nicht weiß , ob es nach Moskau führtoder nach — Berlin . Der Kampf , der das von der Natur
>o überaus gesegnete Land in diesen Tagen bis ins innerste
aufwühlt , geht — auf eine kurze Formel gebracht — um die
Entscheidung dieses Kurses , wobei wir dahingestellt sein
lassen , ob die nationalistischen beziehungsweise faschistischen
- trömungen innerhalb des spanischen Volkes den Kurs nach
Berlin rechtfertigen würden . Andererseits besteht kein
Zweifel darüber , daß die Revolte der vereinigten Links¬
parteien , hinier denen die politische Regie eines aggressiven ,von der Pariser Eroßloge ( Grand Orient ) geleiteten Frei -
maurertums steht , letzten Endes zu einem zweiten euro¬
päischen Sowjetstaat führen würde und daß die hieraus für
das gesamte Europa entstehenden Erfahren unabsehbar sind .

Bereits die Revolution vom April 1931 , die den Sturz
der Monarchie zur Folge hatte , war eine rein freimaure -
nsch- marxistische Angelegenheit , die in einer zweieinhalb -
jährigen Mißregierung Spanien an den Rand des Ao -
zrundes brachte und in der Wahl vom November 1933 von
der überwiegenden Mehrheit des spanischen Volkes zurück-
zewiesen wurde . Der geschlagene Marxismus hat diese Nie¬
derlage nie verschmerzt und versuchte in immer neuen An¬
läufen , mit blutiger Gewalt Herr des Landes zu werden .
Zn den letzten Monaten haben sich die Verhältnisse für alle
in - und ausländischen Beobachter sichtlich zugespitzt ; die
Marxisten drohten zuletzt offen mit dem Bürgerkrieg und
der Sturz des schwachen Kabinetts Samper , dem eine anti -
marxistische Regierung der Rechtsparteien folgte , gab das
Signal zum langerwarteten Losschlagen .

Deutschland hat , wenn wir die Geschehnisse in Spanien
vom Blickfeld unserer Interessen aus betrachten , von einer

j panischen Linksregierung wenig zu erwarten , weder außen -
i volitisch noch wirt,chaf1spolitisch . Der außenpolitische Kurs
j der spanischen Linken ist klar und wird durch die Stichworie

Paris und Moskau gekennzeichnet . Dazu müßte die in der
Zdeologie eines verstiegenen Marxismus befangene , in sich
elbst uneinige Linksregierung die Wirtschaft des Landes
zänzlich in den Abgrund führen und für lange Jahre Hin¬
dus die ununterbrochene Ursache innerer Kämpfe , vielleicht
ogar der Auflösung des Landes , werden .

Deutschland hat im ersten Halbjahr 1934 nach Spanien
für 43,1 Millionen RM . Waren ausgeführt ( gegen 42,3
Millionen RM . im ersten Halbjahr 1933 ) und führte in
derselben Zeit für S6,4 Millionen aus Spanien ein ( gegen
i5,1 Millionen RM . im ersten Halbjahr 1933 ) . Die deutsche
Ausfuhr umfaßte vor allem : Maschinen , Eisenwaren ,
rlektrotechmsch « Gegenstände , während Spanien an Deutsch¬
land neben Apfelsinen und Wein vor allem Eisen - und
Kupfererze lieferte

Die Lage der spanischen Wirtschaft hat , zumal unter dem
Einfluß der langjährigen politischen Wirren , sicherlich mit
den größten Schwierigkeiten zu kämpfen ; allein das Land
verfügt über weite Möglichkeiten , und es fehlt eben nur
die starke Hand einer zielbewußten Regierung , um die
großen Reichtümer verschiedenster Art , die die Natur hier
vereinigt hat , zu heben . Das gilt sowohl von Len Schätzen ,
die der spanische Boden birgt , wie von der Landwirtschaft ,
die unter der Gunst be >onberer klimatischer Verhältnisse
Unermeßliches Hervorbringen kann , und in der etwa 57 Pro¬
zent der Erwerbstätigen ihre Arbeit finden . Vorbedingung
hierfür ist allerdings der Ausbau des seit Jahrhunderten
vernachlässigten Bewässerungswesens wie vor allem auch
die Zerschlagung der ungeheuren , kaum benutzten Latifun¬
dien , die zudem die Voraussetzung einer Lösung der Land¬
arbeiter - Frage darstellt , der größten sozialen Frage Spa¬
niens überhaupt , und die ewige Ursache schwerster sozialer
Spannungen

Die marxistischen Regierungen , die bis zum Dezember
1933 das Land mit ihren sozialistischen Experimenten rui¬
nierten , haben auch die Landarbeiter - Frage un¬
gelöst gelassen : aber die neue Generation junger spanischer
Politiker erkennt mit klarem Auge , daß hier der Kernpunkt
nicht nur der spanischen Wirtschaftspolitik , sondern über¬
haupt der spanischen Staatspolitik liegt , und hat daher die
Agrarfrage in den Mittelpunkt ihrer Pläne gestellt . Die
bisherige Entwicklung hat diese jungen , auch sonst mit mo¬
dernen autoritären Staatsideen erfüllten Männer noch
nicht in Wirksamkeit treten lassen , aber sie stehen bereits

, dtckit vor den Toren der Machtergreifung und es war viel¬
leicht nur mehr eine Frage von Wochen und Monaten , daß
die Regierungsgewalt in ihre Hände überging . Diesen Mo¬
ment wollte und durfte der spanische Marxismus nicht äb -
wanen , denn von dieser Seite aus drohte ihm eine ver¬
nichtende Gefahr .

Auch bei der lungen spanischen Generation haben Par¬
lamentarismus und Parteienstaat abgewirtschaftet und die
Zerschlagung des Marxismus selber wurde als unerläßliche
Vorbedingung eines Aufstiegs offen verbündet . Darum
greift der spanische Marxismus heute zu den Waffen . Cs
ist seine letzte Chance . Seine Entscheidungsschlacht aus
Leben und Tod . Wird er geschlagen , so ist der Weg Spa¬
niens zur Gesundung frei , wird der Alpdruck politischer Ge¬
fahren von der spaniichen Wirtschaft genommen , eröffne »
sich auch für die Wirtschaftsbeziehungen mit Deutschland
neue Möglichkeiten . ,

Dr . O . M .

AMmker« des Aufruhrs i» Madrid
Madrid , 9 . Okt. Die Feuerüberfälle der Auf st S li¬

vischen haben in Madrid in den Abendstunden des Montags
offenbar planmäßig ihren Fortgang genommen . Der Minister -
rat . der seit Montag nachmittag unter Vorsitz des Ministerpräsi -
venlcn tagte , war um Mitternacht beendet . In den Besprechun¬
gen kam zum Ausdruck, daß Ministerpräsident Lerroux nicht
vor der Anwendung der a I l e r s char f st e n Maßnahmen
zuriickschreckl, wenn es um die Erhaltung des Staates gehe. Er
werde sich weder durch den Kleinkrieg der Marxisten noch durch
andere Druckmittel von dem vorgezeigten Weg abbringen lassen.
Deshalb werde sich auch am Dienstag die Regierung dem Par¬
lament vorstellen , das von diesem Tage ab seine regelmäßigen
Sitzungen abhalten werde .

Weiter hörte man aus der der Zensur unterworfenen halb¬
amtlichen Quelle , daß die Aufständischen in Fort L -ttalina Sania
bei Eyon ( Nordsvanienl sich nach einem anhaltenden Bombar¬
dement Lurch den Kreuzer „ Libertad " mit den Waffen ergeben
hätten In Valencia soll ein Bataillon der ipani¬
schen Fremdenlegion gelandet fein , was fevoch nur eine
Vorsichtsmaßregel darstellen dürste , da die Stadr selbst zwar
ruhig , wenn auch von dem von Barcelona ausgehenden separa¬
tistischen Geist stark beeinflußt ist . Der Eisenbahnverkehr zwi¬
schen Barcelona und dem übrigen Spanien soll sich wieder regel¬
mäßig abwickeln Lediglich mit Asturien !« > der Perfoiienzugs -

j verkehr noch nicht wieder ausgenommen worden . Aus Barce¬
lona wird gemeldet , daß auch die anarchoiynvikalistischen Ar«
beiterverbände sich endgültig entschlossen haben , die Arbeit mor¬
gen wieder aufzunehmen .

Angesichts der Störung des Nachrrchlcnweiens lausen allerlei
Gerüchte um : jo meldet der Madrider Berichterstatter des
Reuterbüros , daß in Madrid ein Lastkraftwagen mit S2 Soldat »»
von Ausständischen durch Dynamit in die Lust gesprengt worden
sei . alle Soldaten seien getötet worden . Nach einer weiteren
Reutermeldung habe General Batet dxn bei Barcelona liegenden
Kriegsschiffen Befehl erteilt , vier Barackenlager , in die
sich Aufständische geflüchtet hatten , mit Bomben zu be¬
legen . Zwei dieser Lager ständen gegenwärtig in Brand und
die Aufständischen seien von den Flammen eingeschlossen. Den
Aufständischen in den Leiden anderen Lagern sei gestattet wo »
den , diese zu verlassen unter der Bedingung , baß sie sich sofort
ergeben .

Nach einer Havasmeldung aus Valencia ( Nordspanien ) sollen
die Aufständischen in der Ortschaft Barruelo die Polizei -
kaserneindieLust gesprengt und sogar die Familre -i-
ongehörigcn der Polizeibeamten niedcrgemetzelt haben . Das¬
selbe Schicksal hat asigeblich ein Waisenhaus erfahren , dos
von religiösen Schwestern betreut wurde Sämtlich « Schwestern
und auch einige der Waisenkinder sollen dabei ums Leben ge¬
kommen iern.
Die Aufständischen in Asturien noch nicht niederxeworsrn

Madrid , 9 . Okt. Wie aus der Dienstag - Morgenpresse hervor¬
geht . waren die Aufständischen in Asturien , einschließlich Gijon
Herren der Lage und sind es zum Teil noch . Erst in der Nacht
zum Dienstag wurde Gijon von Regierungstruppen zurücker -
obert , nachdem der Kreuzer „Libertad " mit seinen Geschützen
eingegrissen hatte . Zahlreiche Dörfer der dortigen Gegend be¬
finden sich immer noch in den Händen der Aufständischen . Die
Eisenbahn - und Drahtverbindungen sind noch gestört . Neben ei¬
ner großen Zahl von Dörfern anderBlscaya wurde in der
Nacht der Hasen von Bilbau . Portugaletc von den Negierungs¬
truppen eingenommen . 2m Grubengebiet von Leon und Ponfer -
rada verübten die Aufständischen viele Terror -Akte . Polizei¬
posten wurden ermordet und in fast allen dortigen Dör¬
fern die Kirchenniedergebrannt , wobei sich als Brand¬
stifter verhetzte Weiber und Kinder besonders hervortaten . Das
Militär mußte sich stellenweise dort wieder zurückziehen und
konnte erst am Dienstag erneut vormarschieren . Aus San Se¬
bastian werden längere Schießereien gemeldet .

Stephanie hielt Wort . Baron Merlin hranclite nicht
im lzeriiigstcii » ui sein Leben besorgt zn sein . Zwar
flitzten die Alleebänme ganz verdächtig rasch vorüber .
Aber als inan dann in den Schatten des Waldes ein -
fuhr , mäßigte sie das Tempo .

Jedes einzelne Fleckchen kannte sie noch . Neberali ver¬
band sich ein liebes Erinnern damit Hier hatte sie ein¬
mal den ersten Steinpilz gefunden und dort bei einem
Picknick zwischen Farn und Moos gelegen . Merlin
mußte sich , während sie plauderte , immer wieder ver¬
gegenwärtigen , daß es nicht mehr oaA süße kleine Ding ,
sondern eine erwachsene Dame war . die neben ihm am
Steuer saß .

An der Försterei , die zn Ichenhausen gehörte , machten
sie halt , tranken Kaffee und aßen von dem Kuchen , den
ihnen die muntere Iran vvrstellte . Stephanies Angen
waren ganz voll Sonntagsandacht , nnd während sie
einen schillernden Grashüpfer von Merlins Aermel
strich , sagte sie versonnen : „Ich weiß gar nicht , wie ich
das so lange habe anshalten können ."

„Was denn , Fräulein Steffie ?"

„Das Wegsein von hier ."

„So gerne sind Sie da ? "

„Ja . so gerne ! "
Er täuschte sich nicht . ES schimmerte eine Träne aus

ihren Wimpern . Er wußte nicht , wie ihm aeschah und
wie er die Worte fand , die sich ihm setzt ans die Junge
drängten : „Aber immer da bleiben , gelt Kinderl , das
möchten Sie nicht ?"

„Mögen schon ! " ES lag nur ein ganz klein wenig
Statinen in ihrem Blick . „Aber der Onkel Rochus , der
kann mich doch nicht brauchen , ich mein ' — für immer ,
und die Mama — "

„Der wär 's nicht recht ! Nicht wahr ?" Er horchte mit
geschärftem Ohr und beugte sich etwas zn ihr hinüber ,
obwohl er keinen Biertelmeter von ihr saß .

„Die Mama ?" Steffie sah nach der Waldwiese , ans
der die beiden Kinder der Förste , slenie Blindekuh
spielten . „Die ist nur für die Stadt , ja ! " Sie holte tie ?
Atem .

„Und Sie . kleine Steffie ? "

„Ich möchte so bittergern hierbleiben . Aber es geht
halt nicht .

"
Sie erhob sich und knöpfte den Mantel , der ihr zn

warm geworden war , wieder in die Ocscn . In der
Richtung , in welcher der Wagen stand , tauchte seht eine
Livree ans . „Die Mama hat schon wieder Angst, " sagre
sie lachend , als der Icttciibachcr Bediente rasch zwischen
deil Bäumen verschwand . Immer ist sie gleich voll
Sorge , wenn ich etwas länger ausblcibc .

"

„Nim gibt 's wohl Zanke ? " neckte der Baron .'
„O nein , > ' s nicht ! " . . ,
„Sie Hab» . , nie gefühlt , daß es Ihre Stiefmutter

ist ?"

„Nie ! Ich weiß eigentlich gar nicht mehr , wie meine
Mutter ansgeschen hat . Vier Jahre war ich . als mem
Vater sich die zweite Frau ins Haus holte . Sie ist mir
ans Herz gewachsen , wie eine rechte Mutter . Ich haoe
gar nichts an Liebe entbehrt . Nur manchmal ist mrr
ihre Sorge zn viel gewesen .

"
Stephanies Hand lag wieder am Steuer . Sie blickte

nach der Richtung , in der die Sonne durch die Tannen
leuchtete , dahinter ein blaues Schieferdach auftauchte .

Merlin saß still . EP erging ihm wie der Lisaweth .
Seine Träume umspannen das schöne Mädchen , - aS dg
in raschem Tempo den Wagen dahingleiten ließ . Wen »
sie die „Rechte " für seinen Einzigen wäre ? 4LS über *
lief ihn siedendheiß dabei . Sie besaß alles , was eine
Frau besitzen mutzte , um einen Mann zu beglücken :
Sntze Blondheit und weibhaftsS Anschmiegen . Sorg¬
loses Kinderlachen und die schönste Gabe , die ein Men¬
schenkind zn verschenken hatte : ihre Jugend .

„An meinen Sohn entsinnen Sie sich wohl nicht
mehr ?" fragte er unvermittelt und erschrak selbst ein
wenig dabei , als könnte sie sofort erraten . waS er
wollte .

„Fast nicht mehr , nein !" Der Wagen fuhr setzt den
El ausseerand entlang » nd sie mutzte achthaben , an keinen
Bnim zit streifen . „Onkel Rochus hat gestern abend
getagt , daß er immens gescheit ist . Da können Sie schon
rcbt stolz ans ihn sein ! " . .

Merlin schwieg nnd hatte ein ipehmütigeS Lächeln
ni i den Mund . „ Zu Weihnacht werd ' ich sechzig . Fräu¬
lein Steffie .

"

„Tim Sic zehn weg . Baryn , das glaubt Ihnen ein
jeder .

"

„ Und Hab
' noch keine Enkel ." übersprang er ihre

Zwischenrcde . Dortsetziuig solgt .)



Mhe in Madrid md Barcelona
Das Parlament zufämmengetrete » .

DNV . Madrid , 9 . Okt . Madrid ist während des Bormittags
und des frühen Nachmittags des Dienstags verhältnismäßig
ruhig geblieben . Außer einigen kurzen Schießereien am Rande
der Hauptstadt , über deren Auswirkungen bisher nichts be¬
kannt geworden ist , ereigneten sich keine bedeutenderen Ueber -
fälle . Trotz der dringenden Aufforderung durch die Regierung
an die städtischen Arbeiter und Angestellte , sich sofort wieder
an ihrer Arbeitsstätte einzufinden , wenn sie nicht ihres Ar¬
beitsplatzes verlustig gehen wollten , ist diesem Befehl nur in
sehr beschränktem Umfange Folge geleistet worden . Straßen¬
bahnen wie Autobusse verkehren nur teilweise und nicht mit
eigenem Personal . Wie verlautet , haben auch die übrigen Ar¬
beiter nur an einigen Stellen die Arbeit wieder ausgenom¬
men . In Barcelona soll vollständig Ruhe herrschen und die
Arbeit ihren normalen Fortgang nehmen .

Auch Schießereien sind hier nicht mehr vorgekommen , In
Asturien und im Baskenland dagegen setzt sich der Feldzug der
Truppen gegen die Aufständischen fort . Es ist aber anzuneh¬
men , daß in Kürze auch die letzten Festungen der Revolutio¬
näre genommen sein werden . 2n San Sebastian konzentrierten
sich die Rebellen im Armenviertel , wurden von Polizeikom¬
mandos und Militär angegriffen und mußten sich nach hart¬
näckigem Kampf ergeben . Sechs Tote und eine große Anzahl
von z. T . schwer Verletzten forderte dieses Feuergefecht . 42 Ver¬
haftungen wurden porgenommeN . In Gijon ist der Kreuzer
„ Iaime I" vor Anker gegangen und hat Truppenabteilungen
dort ausgeschifft , die sich zur Verstärkung der vor Oviedo zu¬
sammengezogenen Truppen nach dort in Marsch gesetzt haben .
Es heißt , daß die Rcgierungstruppen im Begriff sind , in Oviedo
einzumarschieren . Die Eefühlslosigkeit der Aufständischen kommt
u . a . darin zum Ausdruck , daß Angehörige des Roten Kreuzes ,
das seine aufopfernde Arbeit auf beiden Seiten tun wollte , an
verschiedenen Punkten von den Rebellen beschossen wurden .

In Saragossa hat die sozialdemokratische Arbeiterorganisa¬
tion beschlossen , die Arbeit wieder aufzunehmen .

Das spanische Parlament ist , wie vorgesehen , zusammenge¬
treten . Es haben sich außer den Regierungsparteien die Monar¬
chisten und die baskischen Nationalisten eingefunden . Im Kon¬
greßgebäude herrschte eine sehr lebhafte Stimmung . Der Mini¬
sterpräsident wurde stürmisch begrüßt . Die Sitzung dauert an .

Die Parlamentssitzung in Madrid . — Todesstrafe wieder ein¬
geführt .

DRV . Madrid , 9 . Olt . Die Dienstag nachmittag im Kongreß¬
hause einberusene Sitzung des spanischen Parlamentes gestaltete
sich zu einer großen Vertrauenskundgebung für den spanischen
Ministerpräsidenten Lerrour und sein Kabinett . Die Sitzung
dauerte eine Stunde . Der Ministerpräsident betonte , daß er es
als seine Pflicht betrachte , der Aufstandsbewegung mit allen
ihm zur Verfügung stehenden Mitteln zu Leibe zu gehen , um die
Nation vor einen , dauernden Schaden zu bewahren . Die Rede
Lerroux

' wurde des öfteren von lebhaften Beifallskundgebungen
unterbrochen . Der Ministerpräsident sprach den Polizeimann¬
schaften und Truppenabteilungen , die sich so bedingungslos für
das Wohl des Vaterlandes eingesetzt hatten und noch einsetzen ,die dankbare Anerkennung der Regierung aus . Einem Anträge
wurde einmütig zugestimmt , nach dem in Spanien die Todes¬
strafe wieder eingeführt wird . Sie kommt in Betracht bei Ver¬
gehen gegen -das Sprengftoffgesetz ^ in Fällen von bewaffnetem
Angriff auf das menschliche Leben und in Fällen von schwerem
Raub . Nach kurzen Worten einiger Parteivertreter , in denen
das Vertrauen zur Regierung unverhalten zum Ausdruck kam ,
vertagte sich das Parlament bis zum Eintritt normaler Zu¬
stände in Spanien .

Die Meldung von der Verhaftung Azanas bestätigt .
DNB . Madrid , 19 . Okt . 2n der ersten Morgenstunde traf die

Meldung ein , daß der frühere spanische Ministerpräsident Azana ,der gelegentlich des katalanischen Aufstandes zum Präsidenten
der beabsichtigten spanischen förderativen Republik aufgerufen
wurde , in Barcelona zusammen mit dem Syndikalistenführer
Angel Pestana und einen , Hauptmann der Armee verhaftet
worden ist .

Sin französischer Konfnl in Sarrbkücken
DNB . Saabriicken , 9 . Okt . Wie im Amtsblatt der Negie¬

rungskommission mitgeteilt wird , ist dem französischen Vize¬
konsul Guy Brun die Ermächtigung erteilt worden , sein Amt
als französischer Konsul im Saargebiet auszuüben . Das Blatt
fügt hinzu , daß Brun mit der Leitung des französischen Kon¬
sulates in Saarbrücken beauftragt wurde .

Die französische Regierung hat somit einen in französischen
Kreisen schon seit längerer Zeit geforderten Gedanken , in Saar¬
brücken ein selbständiges Konsulat zu errichten , in die Tat um¬
gesetzt .

zaischmijWk zu schweren Zuchih -russkraseil verurteilt
DNB . Hannover . 9 . Okt . In dem Prozeß gegen die Falsch¬

münzer Weck und Genossen , die von 1920/1934 gewerbsmäßig
Banknoten gefälscht hatten , wurde heute nachmittag das Urteil
gesprochen . Es lautete gegen August Weck und August Schilp
auf je zwölf Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust , gegenden ersten auch noch auf eine Geldstrafe von 10 000 RM . oder
drei Monate Zuchthaus . Außerdem wurde gegen beide auf
Polizeiaufsicht erkannt . Frau Weck , die die falschen Noten in
den Verkehr gebracht hatte , erhielt acht Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust und SOOO RM . Geldstrafe , Frau Schilp0 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust , Pahlen 1 >- Jahre
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust . Gegen mehrere weitere
Angeklagte wurde auf Gefängnisstrafe erkannt .

Genfer NvarzausMutzin Paris
EeN ) . 9 Okt . Wie jetzt bekannt wird , soll die am 14 . Oktober

beginnende außerordentliche Tagung des Finanzausschusses des
Völkerbundes nicht wie üblich in Genf , sondern in Paris statt -
finden . Die Verlegung dieser Tagung , die sich hauptsächlich mit
Währungs - und Anleihefragen beschäftigen wird , die
mit der Saarabstimmung Zusammenhängen und die durchdas Memorandum der französischen Regierung sowie den Brief
des Regierungspräsidenten Knox vom 24 . August 1934 aufgewor¬
fen worden sind , wird im Völkerbundssekretariat damit erklärt ,
daß einige Mitglieder des Finanzausschusses den Wunsch ge¬
äußert hätten , sich in Paris zu treffen .

Wilna -Trauer in Litauen
Kowno , Okt . Ganz Litauen beging am Dienstag zum 14 .

Maie den Trauertag aus Anlaß der Besetzung des Wilna -Ge -
biets durch die Polen . Aus diesem Anlaß fanden im ganzenLande Kundgebungen statt , bei denen zum unermüdlichen Kamp ,
für die Wiedergewinnung des verlorenen Gebietes aufgefordert
wurde . Staatliche und private Gebäude trugen Traurrbeflag -
gung . Um 12 Uhr mittags ruhte eine Minute der gesamte Ver¬
kehr .
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BergtverksunglLlk in Frankreich — Bisher drei Zote
Paris , 9. Okt. Ein schweres Grubenunglück ereignete

sich am Dienstag in der Grube Saint Pierre la Palud im
Departement Rhone . Nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen sollen 20 Leute eingeschlossen sein . Rach einer Ha -
vasmeldung sind bisher drei Tote zu verzeichnen .

Das Grubenunglück bei Lyon .
DNB . Paris , 9 . Okt . Das Grubenunglück in der Nähe von

Lyon ereignete sich in einer Schwefelkiesgrube , in der mehrere
hundert Arbeiter beschädigt waren . Plötzlich entwickelte sich
eine dichte Rauchmasse , die sich über sämtliche Stollen verbrei¬
tete . Drei Bergleute fanden den Erstickungstod . Eins Rettungs¬
mannschaft wurde sofort eingesetzt und bemüht sich , die übrigen
Bergarbeiter — es handelt sich um 20 — die in der raucherfüll¬
ten Grube eingeschlossen sind , zu bergen .

Mussolini wieder in Rom

MililätverschwSrung in Portugal aufaedrüt

Der MiilisiervrSMem von Panama verschollen
London , 9 . Okt . Nach einer Reutermeldung aus Panama ist

man dort um das Schicksal des Ministerpräsidenten von Pa¬
nama . Ealilo Solis . sehr besorgt , der mit zwei Abgeord¬
neten am Sonntag mittag nach dem Hafenort Carachine an der
Küste des Stillen Ozeans abgeflogen war . Bis Montag nach¬
mittag lag keine Nachricht über das Flugzeug vor . . Man glaubt ,
es sei im Dschungel notgelandet .

Der ungarische Prozeß gegen Maluschka
Budapest , 9 . Okt . Der Komitatsgerichtshof hat nunmehr die

Ladungen zu dem am 5 . November beginnenden Prozeß gegen
den Eisenbahnattentäter von Biatorbagy , Silvester Maluschka ,
versandt . Insgesamt sind 57 Zeugen aus Biatorbagy . Budapest
und dem Heimatsort Matuschkas , der jugoslawischen Gemeinde
Lantamr . geladen worden . Die Uebersührung Matuschkas , der
nur für die Dauer der Hauptverhandlung nach Ungarn aus -
zeliesert wird , dürfte zwischen dem 15 und dem 20 . Oktober er¬
folgen . Der genaue Zeitpunkt wird nicht bekanntgegeben wer¬
den , um Demonstrationen , wie sie sich anläßlich seiner Ueber -
itellung bei der Eröffnung der Voruntersuchung ereignete , zu
vermeiden .

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Ein chinesisches Gegengeschenk . Der Präsident der orien¬

talischen Bibliothek überreichte dem deutschen Generalkon¬
sul Kriebel ein Stück der chinesischen Enzyklopädie als Ge¬
gengabe für die 3000 deutschen Bücher , die von der Notge¬
meinschaft der deutschen Wissenschaft der Bibliothek gestif¬tet worden waren .

Titulescu fordert weitere Bedenkzeit . Nachdem Minister¬präsident Tatarescu vom König in einer Audienz empfan¬
gen worden war , bot er Titulescu offiziell das Außenmini¬sterium in seinem Kabinett an . Das Angebot wurde in be¬
sonders entgegenkommender Form gehalten . Trotzdem ent¬
schied sich Titulescu noch nicht und bat um eine Bedenkzeitbis Mittwoch .

Kraftwagen in einen Kanal gefahren . Am Montag abend
stürzte ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen in ei¬ner Kurve bei Eaindal in den Aa -Kanal . Der Wagenfüh¬rer konnte sich zwar durch die Tür des Wagens retten . Erstam Morgen wurden die Leichen der drei übrigen Insassen
geborgen . Sie hatten sich zwar unter Wasser noch aus dem
Wagen befreien können , waren aber bei dem Versuch , ans
Ufer zu gelangen , ertrunken .

Die ehemalige Königin Charlotte 76 Jahre alt
Stuttgart , 8 . Okt . Am Mittwoch , den 10 . Oktober , ist es unserer

einstigen Königin vergönnt , ihren 7 0 . Geburtstag zu feu¬
ern . Seit nunmehr bald SO Jahren ist Königin Charlotte mit
dem Land und Volk Württemberg aufs Engste verbunden . Im
Alter von 22 Jahren hat die am 10 . Oktober 1864 geboren «
Prinzessin von Schaumburg -Lippe als jugendliche Gemahlin de -
damaligen Prinzen und württembergischen Thronfolgers Wil¬
helm am 13 . April 1886 das Württemberger Land erstmals be¬
treten , herzlich empfangen vom ganzen Volk und ganz beson¬ders von der Bevölkerung Stuttgarts und Ludwigsburgs . N
Jahre lang hat sie alsdann Freud und Leid mit unserem un¬
vergessenen geliebten König als treue Lebensgefährtin geteiltWie sehr Königin Charlotte in dieser langen Zeit durch ihr «
ganze Persönlichkeit die Liebe des württembergischen Volks sicherworben und wieviel unser Land und Volk ihr für ihre viel¬
seitige und unermüdliche Fürsorge und Wohltätigkeit zu verdan¬
ken hat , ist in herzlichster Weise bei der silbernen Hochzeit des
Königspaares im Jahr 1911 und ebenso bei dem 25jährigen
Regierungsjubiläum des Königs im Jahr 1916 zum Ausdruck
gekommen . Auch heute wieder gedenkt das württembergische Vollmit aufrichtigem und herzlichem Dank und in Liebe seiner ein -

zen Königin . __ _ . ,

Schwere llnWe in sanz Baden

DRV . Rom , 9 . Okt . Mussolini traf am Dienstag um 14,50
klhr in einem von ihm selbst gesteuerten Flugzeug auf dem
römischen Flugplatz Oentocelle ein .

DNB . Paris , 8 . Okt . Die Blätter berichten aus Lissabon , daß
die Polizei einer Militärverschwörung auf die Spur gekommen
sei , durch die die portugiesische Regierung gestürzt werden sollte .
Als Haupträdelssührer wird ein dem Präsidenten der Republik
eng befreundeter General bezeichnet . Ministerpräsident Salazer
hat sofort den Kriegsmarine - und den Kriegsminister zu einer
Besprechung gebeten und der Polizeileitung , sowie den Kriegs -
bäfen und Flotteneinheiten und sämtlichen Garnisonen Anwei¬
sung gegeben , für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu sorgen .
Mehrere Offiziere aus Lissabon , Oporto und anderen Städten
sollen ihre Garnison gewechselt haben . Mehrere Verhaftungen
sind vorgenommen worden .

Sechs Tote — Fünf Schwerverletzte
Pforzheim . Der 3Ü Jahre alte Brauereiarbeiler Friedrich Feh ,aus Brötzingen wollte mit dem Kraftrad einen Arbeitskamera ,den , den 37 Jahre alten verheirateten Blechner Wilhelm Fried ,

rich , . nach dessen Wohnort Wimsheim fahren . Auf der Land¬
straße . die zahlreiche Schlaglöcher aufzuweisen hat . verlor de,
Fahrer die Herrschaft über das Kraftrad und beide stürzten
Friedrich erlitt einen schweren Schädelbruch sowie starke Prellu ».
gen und Hautabschürfungen . Ein Lastkraftwagen nahm den
Schwerverletzten mit nach Pforzheim , wo er ins Stadt . Kranken ,
Haus eingeliefert wurde .

Waldkirch . Ein 12jähriger Junge stürzte vön einem voll -
beladenen Wagen unglücklicherweise auf einen eisernen Garten -
zaun , wobei ihm eine Eisenstange in den Rücken drang . Der
schwerverletzte Schüler sanv Aufnahme im Krankenhaus .

Glottertal . Bei der Kurve in Heuweiler ( Glottertal ) wollt ,ein Motötradsahrer einen anderen überholen , stieß aber dabei
mit einem Omnibus zusammen . Der Motorradfahrer , der au -
Sexau ( Amt Emmendingen ) stammt , wurde zur Seite geschleu ,
dert und starb kurz nach dem Unglücksfall .

Köndringen . In der Nacht zum Söüntag fuhr auf der Straße
Köndringen — Malterdingen ein Motorradfahrer auf einen un¬
beleuchteten , mit Fässern beladenen Handkarren auf . Der schwer¬
verletzte Mototrädfahter ist bald nach seiner Einlieferung in -
Emmendinger Krankenhaus verstorben .

Köndringen . Der 28 Jahre alte Seiler Otto Sexauer au -
Köndringen wurde in der Nacht zum Sonntag auf der Straß «
tot ausgefunden . Wie sich der Unfall ereignete , muß die Unter¬
suchung ergeben .

Kehl . Am Sonntag abend stießen auf der Landstraße Kehl -
Marlen der von Kehl mit seinem Motorrad kommende Kauf¬
mann Jakob Mehne und ein von Marlen kommender , ohne Lichl
fahrender Radfahrer so heftig zusammen , daß beide zu Fall
kamen . Bei dem schweren Sturz erlitt die auf dem Sozius mit¬
fahrende Ehefrau des Mehne so erhebliche Verletzungen , daß si«
kurz nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus starb . Mehne
selbst und der Radfahrer erlitten ebenfalls Verletzungen und
mußten auch ins Krankenhaus verbracht werden .

Bietigheim . Am Sonntag abend wurde der hier wohnhaft «
Theodor Heitel auf der Landstraße nach Oetigheiin bewußtlos
aufgesunden . Ein Rastatter Auto verbrachte den Mann Ins
Krankenhaus . Hettel ist am Montag morgen den schweren Ver¬
letzungen erlegen .

Wiesloch . Auf der Strecke Mesloch — MingolsheiM wurde der
7 Jahre alte Kurt Steger aus Ror am Straßenrand bewußt !«
aufgesunden . Nach der Verbringung ins Heidelberger Kränkelt -
Haus ist der Junge bald darauf verschieden .

Baden -Baden . Bei Hügelsheim stieß ein Auto in beschleunig¬
ter Fahrt gegen ein Fuhrwerk . Ein Pferd wurde so schwer ver¬
letzt , daß es alsbald verendete . Der Autolenker mutzte mit erheb¬
lichen Verletzungen ins hiesitze städtische Krankenhaus verbracht
werden , während der Fuhrwerksbesitzer mit einigen Schramm «»
davon kam .
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Ein weiteres Todesopfer , drei Schwerverletzte
Wcinheim . Am Samstag nachmittag fuhr der verheiratet «

Leonhard Oswald von hier mir seinem Kraftrad bei der Wirt¬
schaft „ Zur Kurpfalz " « ine die Straße überschreitende Frau an
und prallte dann gegen einen dort stehenden Möbelwagen . Die
Frau , die 75 Jahre alte Witwe Anna Wolf von hier , trug u . a .
einen Schädelbruch mit Gehirnblutung davon , an deren Folgen
sie noch in der gleichen Nacht im Krankenhaus starb . Der Fa ^
rer erlitt einen schweren Schädel - und Unterkieferbruch .

Knielingen b . Karlsruhe . Am Montag nachmittag fuhr aas
der Landstraße nach Maxau kurz vor dem Ortsausgang ein mit
großer Geschwindigkeit Laherkommender Motorradfahrer auf
einen in einen Feldweg einbiegenden Lastwagen auf . Dieser
hatte vorschriftsmäßig die Aenderung der Fahrtrichtung angezeigt
was aber von dem Motorradfahrer bei seinem Tempo anschei¬
nend übersehen worden war . Der Kraftfahrer und sein Begleiter
kamen zu Fall und erlitten schwere Verletzung ^ , , die ihre Ver¬
bringung ins Karlsruher Krankenhaus erforderlich machten .
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Volksdeutsche Svserwoche des VW
bld . Um einige Unklarheiten über die in der Zeit vom 1-

lis 15 . Oktober stattfindende Sammlung des VDA . aus dem
Wege zu räumen , teilt die Landesleitung des VDA . folgen¬
des mit :

Die Sammlung ist im Einvernehmen mit dem Reichsschatz¬
meister der NSDAP , und dem Reichsfinanzminister in der Zeit
vom 1 . bis 15 . Oktober durchzuführen . Sie fällt nicht unter das
vor einigen Tagen bekanntgegebene Sammelverbot . Die Samm¬
lung , die für das Hilfswerk des auslandsdeutschen Schulwesens
in der bisher üblichen Weise als Geldspende und dem bisher
üblichen Umfang , d . h . bei Verwandten und Bekannten , sowie
Freunden und Gönnern des Auslandsdeutschtums durchgefiihrt
wird , darf nicht als Sammlung von Haus zu Haus auf Straßen
oder in Geschäften stattfinden . Die Sammlung wird mit Hilfe
eines Quittungsbuches durchgeführt , das durch Erlaß des Reichs¬
erziehungsministers genehmigt ist , und der Sämmler hat für
jeden gespendeten Betrag dem Spender die Quittung auszu¬
händigen und Namen , sowie den gespendeten Betrag einzu¬
tragen . Es ist ebenfalls ein Raum vorhanden , in dem Neuan¬
meldungen zum VDA . eingetragen werden können . Auf die ge¬
nauen Durchführungsbestimmungen sei jeder Sammler hiermit
nochmals nachdrücklichst hingewiesen . Uebergriffe von außerhalb
gegen die Sammlung und innerhalb bei den Sammlern könnrii
nicht geduldet werden .

«erkbm
«it de
Zwei h
ieir eil
Köchstir

lahm
M spi

«eilte
« lneu
« en rr

wer

L'
.,

ßnin
»ei !
hgte
«r m
ßn (

rer
Der
»et.

D
Staatsth

^ -Tonfilm
A » sen - Tl""»« -Lichts

Murrt nicht , liebe Badener , wenn der VDA . Euch wieder ein¬
mal zum Kampfe aufruft , seid vielmehr stolz , daß Ihr dazu be¬
rufen seid , unseren Kämpfern da draußen an der Volksdeutsche "
Front zu helfen . Zeigt Euch als echte Kameraden , die ihr Alles
dränsetzt , den Brüdern und Schwestern da draußen das deutsche
Leben und die deutsche Sprache und mit ihr die deutsche Seele ,
bewahren zu helfen .

Den Brüdern im bedrängten Land , warmfühlend Herz , h >̂

reich die Hand !
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Amtliche badische Dienftnachrichtcn
Den planmäßigen außerordentlichen Prosctzvr Dr

E » Bötticher an der Universität Gießen zum planmä
^E*"" ^ ,erordentlichen Professor für bürgerliches Recht . Zivil
> mtd Wirtschaftsrecht unter Verleihung der Amtsbezeich

^ Akademischen Rechte eines ordentlichen Professor
^ ^ Universität Heidelberg . In den Ruhestand : Hauptlehre

^ >auiie Zimmermann an der Freiliarathschule in Karls
Professor Dr . Hermann Wirth am Friedrichsgymnasium

i ^
'
rsburg .

_
» «Asruhe - 9 . Okt . (Devisenschieber . ) Wegen Ver -
i^ der Devisenschiebung wurde durch die Kriminalpoli -
^ irlsruhe ein Ausländer festgenommen , der seit zwei
^en Deutschland und die angrenzenden Länder bereist ,

einem Erwerb nachzugehen . Aus seinem Pah konnte
itellt werden , dah er mehrfach Register - Mark -Neise -

s bei Bankinstituten in Deutschland eingelöst hat . Im
des Festgenommenen befanden sich fünf Einhundert¬
eine und ein Zwanzigdollarschein , die nach eigenem

2mis zum Umwechseln ins Ausland geschmuggelt wer -

^ /lollten . Ein zweiter Ausländer , der mit dem Festge -
^ unenen in Verbindung stand , konnte ebenfalls ermittelt
U verhaftet werden .
^

Mannheim » 9 . Okt . ( Starker Besuch .) Die Schwim -
Ede Braune Messe war am Sonntag das Ziel Tausender
« » Einwohnern unserer Stadt und der näheren und weite -
an Umgebung . Wiederholt mutzten die Eingänge abgesperrt
« rden . Man schätzt die Zahl der Besucher aus rund 12 000 .
Anr besonderes Interesse erweckte die Sonderschau „ Baye -
Me Ostmark "

, wo teilweise so gut gekauft wurde , datz die
Msteller keine Waren lkfehr hatten ,

blb- Karlsruhe , 9 . Okt . (Für das Wlnreryilsswerk . )
-r Minister für Kultus und Unterricht hat verfügt , daß ab
ltkwoch, den 10 . Oktober ds . Js . ab 11 Uhr vormittags alle
lksschiiler der 7 . und 8 . Klasse , sowie die Schüler der Höheren

,le„ ab Quarta für die WHW .-Straßensammlung zur Ver -

ng stehen .
'

M Ettlingen , 9 . Okt (Weitere Funde in der St .
Mitin s k i r ch e .) Am Dienstag sind drei gotische Voden -

zum Vorschein gekommen , deren unterste sehr schöne früh -
2he gepreßte und reliefierte Platten enthält . Sie werden
^ gründlicher Untersuchung einen willkommenen Zuwachs

Heimatmuseums bilden .
II » der Ausgrabungsleitung wurde dem Bürgermeisteramt

in Leder gebundenes Ehren - und Erinnerungsbuch Lber -
An der Spitze der Einzeichnuugen stehen der Reichsstatt -
und der Kultusminister . Weitere Eintragungen werden

den behördlichen Vertretern , welche die Grabungen unter¬
st», gemacht . Ferner sollen hier die Namen aller Mitwirken -
aller Handwerker und Arbeiter , der Kameraden des FAD .

vch der beteiligten Forscher gesammelt werden . In Zukunft
alle hervorragenden Besucher und Fachleute ihre Unter -

Driften in dieses Buch geben , dessen Titelseite von Künstlerhand
gestaltet wird .

Die Vorbereitungen für den Ettlinger Heimattag am 20 . und
L. Oktober, der zu einem Ereignis für unser altes Städtchen
Men wiro , zumal die Funde rn der St . Martinskirche hierzu

wertvollsten Beitrag liefern , sind in vollem Gange .

Pforzheim , 9 . Okt . (Diphtherie .) Im benachbarten
Wilferdingen treten seit einiger Zeit vereinzelte Fälle von
Diphtherieerkrankungen auf . Seit Donnerstag ist die Klein -
üaderschule geschlossen worden . Der Unterrichtsbeginn für

ie Volksschule wurde um 14 Tage verschoben .
Pforzheim , 9 . Okt . ( Neuer Industriezweig .) Da
e Aussichten der Pforzheimer Schmuckindustrie nicht ge¬
be rosig sind , macht sich hier das Bestreben nach der Her -
illung von neuen Eebrauchsgegenständen immer mehr be -

«erkbar . Eine Pforzheimer Fabrik hat vor einiger Zeit
«it der Herstellung von Sicherheitsschlössern begonnen .
Zwei hier beheimatete Erfinder haben m langjähriger Ar -
A ein „Volks -Sichexheits -Tiirschlotz " geschaffen , das ein
Dchstmatz an Diebessicherheir erreicht .
iWeingarten . A . Durlach . 9 . Okt . (Spinale Kinder -

. ähmung . ) Hier und in der Umgegend sind einige Fälle
M spinaler Kinderlähmung zu verzeichnen . Die betroffe -
M Kinder liegen im Krankenhaus .

Badenweiler , 9 Okt . ( Dr . Schacht auf Besuch . )"
eichsbankpräsident und Neichswirtschaftsleiter Dr Schacht

«eilte am Samstag in Vadenweiler , wo er mit dem Gou¬
verneur der Bank von England , Montagne Norman zusam¬
men war .

Bräunlingen , 9 . Okt . (Scharlach .) Die Scharlachepide -
«le, die man bereits als erloschen betrachtete , ist erneut aus -
ieorochen und herrscht in zum Teil recht bösartiger Weife»ller den Kindern .

Buchholz, 9 . Okt . (Wer ist der Gewinner ? ) Bei
« m am Sonntag , den 30 . September , für den Bezirk Wald -
«rch stattgefundenen Erntedankfest gelangte auch ein Ham -
M zur Verlosung . Der glückliche Gewinner hat sich bis
Mute noch nicht gemeldet und der herrenlose Hammel muhte««»weilen in Pflege gegeben werden .

Sartheim , A . Metzkirch , 9 . Okt . (Bran d .) Am Freitag
im Doppelwohnhaus der Gebrüder Salus und Io -

vnn Deufel auf bis jetzt ungeklärte Weise ein Brand aus ,* r das ganze Anwesen bis auf die Grundmauern in Asche
We . Der Schaden ist bis jetzt noch unbekannt , doch dürfte
^ uut 25 000 NM . nicht zu hoch geschätzt sein , da die gan -" u Erntevorräte mit vernichtet wurden .
R-ufrach . A . lleberli . rgen , 9 . Okt . (Bran d .) Am Sonn¬

ys abend wurde das Anwesen des Landwirts Max Futte -
^ ein Raub der Flammen . Da das Anwesen mitten im
. steht , waren die umliegenden Häuser ziemlich gefähr -

Annerhalb einer Stunde war das grotze Anwesen mit
j .ZNhaus und Oekonomiegebäude vollständig zerstört . Die
Wrmsse und die Erntevorräte wurden von den Flammen
sichtet . Das Vieh konnte gerettet werden .

LaseS-Ameise ?
» Mittwoch , den 1v. Oktober 1934.

Mi»l ^ Estheater : 1 . Sinfonie - Konzert , 20—22 Uhr .
U^ a°Tonsilm-Theater : ^ ie kleine Schwindlerin , 7 u.

rasen-Theater:«« -Lichtspiele : ,
„Carneval und
.Esardasfürstin "

,
Liebe "

. 7 und 8 )4
7 und 8 ) 4 Uhr .

8 )4 .
Uhr .

Das Wetter
für Donnerstag

das Vordringen der nördlichen Depression ist das
Uj^ ^ lkgebiet , das sich von Spanien bis nach Rußland er -

gespalten worden . Süddeutjchland befindet sich jetzt
kprriiin - Einfluß eines Ausläufers der nördlichen De -

Et « ^ ^ 6 für Donnerstag mehrfach bedecktes und auch
hilf - , Mw nulten leichteren Niederschlägen geneigtes Wetter'

.
- «arten ist. '

A«S Gisvi mch Lau-
Durlach , 10 . Okt . Der Standarte 238 wurde die SA . -Dienst -

Hunde - Meisterschaft der Brigade 53 übertragen . Zur Unter¬
bringung der SA - Männer bittet die Standarte um Ueberlas -
sung von Freiquartieren . (Siehe Anzeige .)

Durlach , 10 . Okt . Der diesjährige warme Spätsommer und
Herbst haben auch in der Tierwelt belebend gewirkt . Der Re¬
daktion marschieren täglich Maikäfer zu , das 2 . Dutzend ist voll !
Weitere Zufuhren bitten wir wegen Platzmangel einzustellen !

Durlach , 9. Okt . ( Verkehrsunfälle .) Heute vormittag
gegen 10,30 Uhr glitt auf der Karlsruher Landstraße das Pferd
eines Einspännerfuhrwerkes infolge der durch leichten Regen
schlüpfrig gewordenen Straßendecke aus , als im gleichen Augen¬
blick das Fuhrwerk von einem Lastkraftwagen mit Anhänger
überholt wurde . Hierdurch wurde das Pferd vom Anhänger
gestreift und erlitt eine erhebliche Fleischwunde . Personen - oder
sonstiger Schaden entstand nicht .

Ein Verkehrsunfall schwerer Natur ereignete sich gegen 1
Uhr in der Adolf Hitlerstraße , vor der Schloßkaserne . Ein Rad¬
fahrer fuhr in östlicher Richtung und wollte an einem an der
Haltestelle Schloßplatz anhaltenden Straßcnbahnzug links vor¬
beifahren , als er bemerkte , daß vom Wasserwerk her ihm ein
Straßenbahnzug entgegenkam . Er wollte daher noch weiter
nach links ausbiegen und kam beim Ueberqueren der nassen
Straßenbahnschienen zu Fall . Ein ihm in kurzer Entfernung
folgender Lieferkraftwagen - Führer konnte infolge ver geringen
Entfernung , zumal der Kraftwagen trotz dem starken Bremsen
noch etwas fortrutschte , seinen Wagen nicht mehr zum Stehen
bringen , sodaß der gestürzte Radfahrer unter seine Vorderräder
zu liegen kam . Von Passanten wurde der Verunglückte hervor¬
gezogen und zunächst in die Revierstube des Arbeitsdienstes in
der Schloßkaserne verbracht , von wo aus er mittels Kranken¬
auto ins städtische Krankenhaus Durlach eingeliefert wurde . Er
trug Schürfwunden am Kopfe und anscheinend innere Ver¬
letzungen davon , sein Fahrrad wurde stark beschädigt .

Durlach , 9 . Okt . (Unfall durch spielende Kinder .)
Heute mittag gegen 1,45 Uhr spielten zwei 5jährige Knaben
an einem leeren , unbespannten Kastenwagen , welcher in der
Herrenstraße vor der Evang . Stadtkirche ausgestellt war , wo¬
durch sich der Wagen plötzlich in Bewegung setzte und die
Wagendeichsel eine Schaufensterscheibe im Werte von 150 bis
200 RM . einstieß . Personen wurden hierbei nicht verletzt .

Karlsruher Polizeibericht vom 1ü. Oktober 1934.
Unbekannter Toter : Am 9 . 10. 1934 um 20,30 Uhr

wurde auf der Bahnstrecke Graben -Karlsruhe zwischen Fried¬
richstal und Blankenloch bei der Blockstation Heckrecht die
Leiche eines jüngeren Mannes aufgefunden .

Beschreibung : Etwa 1,65 Meter groß , hellgraue Knicker¬
bocker. ebensolchen Kittel , dunkelblauer Pullover , weiße Knie¬
strümpfe , braune Halbschuhe , gelber Ledcrgürtel , blau und gelb¬
lich kariertes Hemd , grüner Lodenmantel , grauwollene , selbst¬
gestrickte Handschuhe und dunkelbaucr Selbstbinder mit weißen
Streifen .

Der Tote harte bei sich : 1 Schlüsselbund mit 2 Schlüs¬
seln , 1 Buch von Walter Fleck „Der Wanderer zwischen zwei
Welten "

, 1 Armbanduhr aus Metall verchromt , 2 Abschieds¬
briefe mit der Unterschrift „ Wilm " und einen Geldbeutel mit
4.55 RM .

Sachdienliche Mitteilungen werden erbeten an die Vermißten¬
zentrale beim Landeskriminalpolizciamt .

Badisches Staatsthcater .
Heute , Mittwoch 20 Uhr findet das 1 . Sinfoniekonzert dieses

Winters unter Leitung von Generalmusikdirektor Klaus
Nettstraeter statt mit Malter Gieseking als Soli¬
sten . Der gefeierte Pianist wird das d- moll - Konzert von
Brahms spielen . Den Abschluß des Konzertes bildet eine
Wiedergabe von Bruckners III . Sinfonie in d- moll , der sog .
Wagner - Sinfonie . — Donnerstag , 20 Uhr erscheint Dietrich
Eckarts gesellschaftskritisches Lustspiel „Ein Kerl , der spekuliert "
wieder im Spielplan . Das unterhaltende Stück , das eine aus¬
gezeichnete Satire des Kurpfuschertums darstellt , tand bei sei¬
ner ersten Aufführung starken Anklang bei Publikum und
Presse .

Die Vallettmeisterin des Badischen Staatstheaters , Valeria
Kratina nimmt mit der Tanzgruppe des Staatstheaters an
dem vom 9 .—16. Dezember 1934 im Theater am Horst Weüel -
Platz in Berlin stattfindenden Deutschen Tanzfestspie -
l e n teil , deren Eesamtleitung in den Händen von Rudolf von
Laban liegt . Die Tanzinszenierungen Valeria Kratinas in
der letzten Spielzeit , wie Coppelia , Ajantafresken und Iosephs -
legende haben der Tanzgruppe des Staatstheaters weit über
Karlsruhe hinaus Geltung verschafft u . es ist auf das Wärmste
zu begrüßen , daß unser ausgezeichnetes Ballett bei einer der¬
artig repräsentativen Veranstaltung in Berlin Gelegenheit hat ,
seine Kunst zu zeigen .

Rückspiel Baden - Baden — Durlach im Schach 17 : 13 Pkt .
Im sonntäglichen Rückspiel gelang es Baden - Baden , sich für

die im Vortreffen erhaltene Niederlage zu revanchieren . Mit
17 : 13 Pkt . mußten sich die Durlacher geschlagen geben .

Der Sieg Baden -Badens ist um so höher zu bewerten , da die
Mannschaft am Vormittage bereits einen Wettkampf gegen
Pforzheim austrug , allerdings mit negativem Erfolge ! Durlach
glaubte nun seinen Gegner nicht ernst nehmen zu müssen und
leistete sich spieltechnisch einige Sachen , die das Resultat minde¬
stens umgekehrt gestaltet hätten , wenn auch nur das gröbste
davon unterblieben wäre . Nicht weniger als 4 Partien wur¬
den auf Durlachs Seite in einem Augenblick noch verdorben ,
als der Gewinn schon klar auf der Hand lag . Aus dieser un¬
erwarteten Unterbrechung der Erfolgsreihe jüngster Zeit , dürfte
der Durlacher Schachklub seine Lehre ziehen . M .

Buntes Allerlei
Sie hat vom Weltkrieg nichts gehört . . .

Berechtigte Heiterkeit erregte kürzlich eine klein « Episode , die
sich auf der Schiffsstation des jugoslawischen Ortes Olip ab¬
spielte . Hier hatte eine 80jährige Bäuerin eine Schiffskarte ge¬
löst und bezahlte den Fahrpreis in alten österreichisch - ungarischen
Lorkriegs -Kronen . Als der Beamte die Annahme des Geldes
verweigerte unter Sem Bemerken , daß es doch seit dem Kriege
längst außer Kurs gesetzt sei , schüttelte die alte Frau ungläubig
den Kopf . Sie hätte sich doch 700 Kronen von diesem Gelde ge¬
spart , sagte sie . Und es stellte sich heraus , daß der ganze Welt¬
krieg nur als ein dunkles Gerücht in ihrem einsam gelegenen
Dorf an ihr Ohr gedrungen war . daß sie vov seinen wirtschaft¬
lichen Auswirkungen auch nicht die leiseste Ahnung hatte . Nur
ber Tatsache , daß einige Reisende rasch eine kleine Sammlung
für die alte Frau veranstalteten , war es zu verdanken , daß sie
hoch noch eine Schiffskarte zur Heimfahrt löjea konnte .

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 11. Oktober :
8 .45 Frauenfunk

10.15 Schulfunk für alle Stufen : Volksliedersingen
10 .45 Aus Mannheim : Liederftunde
11 .45 Bauernfunk
12 .00 Aus Pforzheim : Mittagskonzert
13 .15 Aus Pforzheim : Mittagskonzert
15 .30 Aus Stuttgart : Frauenstunde : „Die drei Steine "
16 .00 Aus Königsberg : Nachmittagskonzert
17.30 Aus Stuttgart : Bunte Liedcrfolge
18.00 Nach Frankfurt : Spanischer Sprachunterricht
18 .15 Kurzgespräch
18.30 Unterhaltungskonzert
20.10 Rach Frankfurt : Saarumschau
20 .30 Aus Frankfurt : Operettenkonzert
21 .30 Aus Stuttgart : Deutsches Volk — d- ntsche Arbeit — : nt -

rissener Boden
22 .30 Aus Berlin : Tanzabend
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Freitag , 12. Oktober :
8 .45 Frauenfunk

10 .15 Schulfunk — Stufe 3 : Der Stammbaum der Deutschen
10 .45 15 kleine Lieder von Hermann Zilcher
11 .45 Bauernsunk
12 .00 Aus Frankfurt : Altes und Neues im Volkston
13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 Aus Stuttgart : Kinderstundc : „Wurst wider Wurst "
16.00 Aus Berlin : Nachmittagskonzert
18 .00 Aus Stuttgart : Hitlerjugend - Funk : Lucas Cranach
18 .30 Drittes offenes Liedersingen
19.00 „M 'r handorglet ! "
19.45 Aus Berlin : Politischer Kurzbericht
20 .10 Aus Stuttgart : Klaviermusik von Karl Herrmann
20 .30 Nach Frankfurt : Buntes Konzert
22 .15 Nach Frankfurt : Saarländer sprechen
22 .45 Aus Breslau : Tanzmusik
23 .30 Aus Stuttgart : Violine und Gesang
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Samstag , 13 . Oktober :
10 .15 Schulfunk — Stufe 1 : Eine Stuttgarter Volksschule singt

und spielt
10 .45 Liederstunde Julie Maier
11 .45 Bauernfunk
12.00 Aus Karlsruhe : Mittagskonzert
13 .15 Aus Karlsruhe : Mittagskonzert
14.15 Aus Stuttgart : „ Im Schusterladen "
15 .00 Aus Frankfurt : Hitlerjugend - Funk : „Musik für die Ju¬

gend "
16.00 Aus Stuttgart : „Zum Wochenend — lustige Musik "
18.00 Aus Frankfurt : Stimme der Grenze
18.30 „O Täler weit , o Höhen . . ."
19.00 Tanzmusik
19 .30 „Kinkerlitzchen ? "
20 .05 Nach Frankfurt : Saarumschau
20 .15 Aus Mannheim : Großer bunter Abend
22.30 „Zum Tanze erklingen die Geigen . . ."
24 .00 Musikalische Feierstunde schwäbischer Künstler

1 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Handel und Verkehr
Argentinien ( 1 Pap . - Peso )
Belgien ( 100 Belga )
England ( 1 Pfund )
Frankreich ( 100 Frc . )
Holland ( 100 Gulden )
Italien (100 Lire )
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden ( 100 Kr .)
Schweiz ( 100 Frc .)
V . St . von Amerika (1 Dollar )

9. Oktober
0,644 0,64?

58,17 58,29
12,115 12,145
16,39 16,43

168,44 168,78
21,45 21,49
48,95 49,05
62,49 62,61
81,07 81,23

2,474 2,478
Wirtschaft

NeichsLankaustveis für die erste Oktoberwoche
Nach der stärkeren Inanspruchnahme der Kapitalanlage der

Rsichsbank zum Vierteljahreswcchsel haben die Rückflüsse in der
ersten Oktoberwoche normal eingesetzt . Sie betragen insgesamt
44 Prozent der Inanspruchnahme . Im einzelnen haben die Wsch-
selbestände um 131,8 auf 3678,8 Millionen , die Lombardforde -
rungen um 69,8 auf 78 und die Bestände an Reichsschatzwechsel»
um 17,5 auf 1,1 Millionen NM . abgenommen . Dagegen haben
die Bestände an deckungsfähigen Wertpapieren um 2,3 Mil¬
lionen auf 4,334 Millionen RM . zuqenommen . Der Notenum¬
lauf ging auf 3772,6 Millionen NM . zurück, der Umlauf an
Nentenbankscheinen um 5,5 auf 293,2 Millionen NM . An Schei¬
demünzen flössen 18,7 Millionen in die Kasten der Reichsbank
zurück. Unter Berücksichtigung von 6,3 Millionen wieder einge -
zogener Scheidemünzen stieg der Bestand der Reichsbank aus
204,7 Millionen RM . Die Bestände an Gold und deckungsfä¬
higen Devisen hatten zum erstenmal seit dem Uebergang der
Reichsbank zur Devisenrepartierunq eine stärkere Steigerung zu
verzeichnen . Sie stiegen von 78,8 Millionen RM . in der Vorwo¬
che auf 82,5 Millionen RM . Die Steigerung entfällr allein auf
Gold , das um 3 .6 Millionen auf 78,6 Millionen RM . zunahm ,
während die Bestände an deckungsfähigen Devisen von 3 .9 Mil¬
lionen ziemlich unverändert blieben .

'
Es handelt sich bei der

Eoldzunahme um RustcNgold . Der gesamte Zahlunqsmittelnm -
lauf betrug 5899 Millionen RM . gegen 5629 Millionen RM .
zur gleichen Zeit des Vormonats und 5527 Millionen RM . zur
gleichen Zeit des Vorjahres .

Tabakverkausositzung in Osfenburg . In der Verkaufssitzung des
Landesverbandes badischer Tabakpflanzerfachschasten am 4 . Ok¬
tober in Offenburg wurden zuerst 1531 Zentner Grumpen aus
33 Ortschaften des nordbadischen Tabakanbaugebietes ausge¬
boten . Die Preise bewegten sich für ungebüschelte Ware von 23
bis 38 .25 RM je Zentner , für gebüschelte Ware von 32- ^48 .25
RM . je Zentner . Vom südbadischen Anbaugebiet waren ange¬
boren 7135 Zentner , davon 4428 Zentner gebüschelte Ware . Die
Preise bewegten sich hier für lose Ware von 20 ( Kappel und
Schütter » ) bis 40 .50 RM . ( Kürzel ! ) je Zentner , für gebüschelte
Ware von 37 RM . (Reute und Dörstetten ) bis 57 .40 RM (Hes¬
selhurst ) je Zentner .

Stuttgarter Börse vom 9. Okt . Die feste Haltung hielt für
Rentenwerte an .der heutigen Börse an . wogegen Aktien ver¬
nachlässigt waren . Am Aktienmarkt zeigten die Käufer eine ge¬
wisse Zurückhaltung , weshalb besonders die führenden Werte im
Kurse leicht nachgaben .

Getreide
Amtlicher Mannheimer Eetreidegroßmarkt vom 8. Okt . Wei¬

zen 20 .20 , Roggen 16 .40, Braugerste 19— 20 .50, Winter - und
Jndustriegerste 18—19 .50 , Futtergerste 15 .40 , Hafer 15.40 , Mais
21 .25, Weizenkleie 10 .35 , Roggenkleie 10 .20 , Weizenfuttermehl
12 .50, Weizennachmehl 16 .25 , Erdnchßkuchen 14.50, Sojaschrot
13 .40, Rapskuchen 11 .90 , Palmkuchcn 13 .20 , Kokoskuchen 15 .20,
Sesamkuchen , Leinkuchen 15 .20 , Biertreber 17. Malzkeimr 14 .56
bis 15.50, Wiesenheu neu 9 .80 — 1060 , Luzerneheu 10.50—11 ,
Stroh 2 .75—3 .85 . Weizenmehl 27 .50 , Noggenmehl 23 .60 RM .

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 9. Okt . Zufuhr : 288 Och¬
sen , 180 Bullen , 342 Kühe , 397 Färsen . 818 Kälber , 50 Schafe .
2553 Schweine . 5 Ziegen . Preise : Ochsen a 34—38 , b 30 - 33, c
27- 29, Bullen a 32—35 , b 29 - 31 , c 27- 28 , Kühe a 29 - 31 , t
25- 28 , c 19- 24 , d 14—18 , Färsen a 33—36 , b 29- 32 , c 27—28.
Kälber a 47—50 . b 43- 46 , c 38—42 . d 32—37 . Schweine a 51.
K 53. c 52- 53, d 50- 53. g 48- 50 RM .



Badisches Staalslhealer Karlsruhe
Samstag , den 6 . Oktober 193-1. Neu einstudiert :

Ser Birvitk voa Sevilla
Komische Oper in drei Akten von Rossini .

Rossinis „Barbier von Sevilla " ist die Krone der
italienischen Buffooper , zugeich der brillante Ausklang des musi¬
kalischen Rokokos. Seine Personen stammen letzten Endes
noch aus der commedia dell 'arte , der Stegreiskomödie , und sind
auch vorher schon bei dem Römer Pläutus und hernach bei
Moliere anzutresfen : der läppische alte Geck (Doktor Bartolo ) .der um ein hübsches, listiges Mädchen (sein Mündel Rosine) ge¬
prellt wird , der glückliche Kavalier (Graf Almaviva ) , der das
Liebchen dem lächerlichen Eraukopf wegschnappt, ein gerissener,alle Hindernisse frech und pfiffig nehmender Schlingel von
Diener (in diesem Falle Figaro , „das Faktotum der schönenWelt "

, der „Cicero aller Barbiere "
) ., dazu ein steifleinener ,

dummschlauer Intrigant (Don Basilio , der Musiklehrer ) und
eine heiratslustige ältliche Haushälterin (Marzellines . Sie fin¬den sich hier zu einer in sprühender Situationskomik dahin -
rollenden Handlung zusammen.

Die Partitur reiht von der im berühmten Rossini-Cre¬
scendo aufblühenden Ouvertüre in Bravour Arien und glitzern¬den Ensemblesätzen Perle an Perle zu einer funkelnden Kette
tönender Herrlichkeiten . Es ist die fröhlichste, anmutigste , unbe¬
schwerteste Musik, die es überhaupt gibt . Voll südländisch aus¬
gelassener Leichtigkeit, behend -prickelnder rhythmischer Trieb¬
kraft , sinnlicher Frische, sprudelndem Esprit stets zündendem
Witz, vollendetem architektonischen Gefüge und quellendem Me¬
lodienfluß erquickt sie den dafür empfänglichen Höhrer — und
wer wäre dies nicht? — mit ihren bestrickenden Klängen immer
aufs neue, ein Labsal und Sorgenlöser noch für den düstersten

Hypochonder. Deswegen lebt sie in ewiger Jugend und sonniger
Heiterkeit fort , solange überhaupt die Freude am Göttergeschenkder Kunst zu dauern vermag .

Unser Staatstheater gewann mit der nach jahrelanger
Pause gebrachten Neueinstudierung des „Barbiers ",unmittelbar auf das Fritz Herz-Jubiläum des Vortages fol¬
gend, nocheinmal einen „großen Abend"

. Schon der z . Zt . nicht
allzu häufige Anblick eines ausverkausten Hauses regte „den
Sinn zu festlichen Gefühlen "

. Und die hierdurch wachgerusenen
Erwartungen wurden voll und ganz erfüllt . Denn man bekam
eine Elanzoorstellung zu sehen , die an beste Zeiten der Ver¬
gangenheit erinnerte . Für die Inszenierung , die mit Grund an
der seitherigen Sprechdialogsassung festhielt , war Erik Wild -
bagen als Gastregisseur verpflichtet . Er ließ allent¬
halben Geschmack. Vornehmheit , Stilkenntnis , Einfallsbereit¬
schaft und Theatererfahrung spüren . Unterstützt von H . E . Zir -
cher und Marg . Schellenberg , die in sorglich gewählten
Szenenbildern und buntfarbig darauf eingestimmten Kostümeneine reizvolle Ausstattung bewirkten , wußte Wildhagen völligaus dem Gehalt und Geist der Vertonung das entzückende Werk
aufs köstlichste ins Bühnengeschehen umzusetzen. Kein Takt blieb
unausgedeutet , in Mimik , Geste , Bewegung und Eruppenwechsel
schwang fortgesetzt bufsoneske Laune ihr lustiges Szepter und
Ichüttete ein Füllhorn vergnüglicher Improvisationen aus . Fast
schien darin des Guten zuviel getan . Erik Wildhagen verstand
indessen, die sicher und bedacht geführte Darstellung stets in den
Grenzen des Feinkomischen (die revuemäßigen Kniebeugen der
Wache ausgenommen !) zu halten und nur als Diener am Werk
zu walten . Alles in allem dünkt er uns der rechte Mann zu
sein für das freigewordene Amt des Oberpielleiters der Oper .
Noch eine zweite Eastaushilfe erwies sich als nötig . Irma
Röster vom Württeinbergischen Staatstheater in Stuttgart ,übernahm die Partie der Rosine. Ihr ungemein gewissenhaftes,sauberes , vollreise Meisterschaft der blitzblanken Koloratur und

unbedingte Musikalität bezeugendes Singen , ihre verstau »- !tulturbewußt behandelte , füllige , zwar noch der Erwählfähige , ausdauernde Sopranstimme , außerdem das ^
geyschelmisch-neckische u . sympathische Spiel brachten der aus, «Künstlerin , deren Verpflichtung für unsere Heins/neten Künstlerin , deren — , _ or,ni,i^Bühne ein bedeutender Gewinn wäre , rauschenden BeifajjAn solch wohlverdienten Applaus auf offener Szene nia/es den Solokrästen der exzellenten Aufführung auch sonst ?

Reihte sich doch eine Musterleistung an die andere . Fritzlans etwas weichlicher, schärferer Konturen und siegh,,̂ 1
Zwanges bedürftiger Figaro eroberte gleich mit der virtualsungenen Auftrittsarie die Herzen im Sturme und entfastdes weitern gebefreudig Geschmeidigkeit und Wohllaut
lyrisch erblühenden Baritons . Wilh . Nentwig gab ^chevaleresk- liebeuswürdigen , im Ziergesang befriedigend s^gerechten Grafen Almaoiva . Prachtstücke überschäumendendoch gezügelten Komödienhumors bei stimmlicher „Erundgem,und halsbrecherischer Parlando - Geläufigkeit präsentst,Franz Schuster als schmählich hereingefallener Doktor >
tolo und Adolf Schoepflin mit einem entwaffnet grostaDon Basilio , der hinter dem Narren auch den Schurken
schauen ließ . Elfriede Haberkorn (eine ergötzlichezelline) , H . Nillius (Fiorillo ) und E . Kalnbach (Ossisowie der tonklare Wachechor (G . Hofmann ) gesellten

'
!lobwürdig zu den Vorgenannten . Bis auf eine manchmal «w.zögernde Tempinahme bewährte Joseph Keilberth nijo!rum mit der Direktion unserer leuchtkräftig spielenden Sta,kapelle, im gelockerten Trio und durchsichtigen Aufbau der

semblesätze und in der subtilen Abtönung des tonlichen Gewestseine erstaunliche Tüchtigkeit , Einfühlungsvermögen und
gie. So vereinigte sich alles , um eine beschwingte,auickende Wiedergabe zustande zu bringen , die das
Publikum mit unzähligen Hervorrufen und üppigen Vlu^I
spenden dankbarst erwiderte . Dr . Rudolf Ra»

"
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Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat am
gestrigen Tage das Winterhilfswerk 1934/35 eröffnet .Seine große Rundfunkrede ist auch in der heutigen
Tageszeitung zu lesen. Lassen wir seinen hervorragen¬den Ausführungen die Tat folgen und helfen wir alle
freudig und opferbereit mit an dem großen sozialen
Hilfswerk . Die Volksgenossen und Volksgenossinnen der
Stadt Durlach haben im abgelaufenen Winter durch
ihre Hilfeleistung bewiesen , daß sie zu jedem Opfer be¬
reit sind. Möge dieser gesunde nationalsozialistische Geistder nunmehr einsetzenden Arbeit des WHW in Durlach
stets vorangehen . Darum

Hulsurlsti

Geldspenden nehmen entgegen :
v« lrlu§vmluu«: Varia« - «oalo «MV iri «
vovuda»« Varia« - ilaaio Mi« 14»

Durlach , 10 . Oktober 1S34.
Me ArSeilszmeinschlisl Sirlich de; Mslerhils;i»erds :

Bürgermeister Dr . Lingens , Vorsitzender ; Frau Gertrud
Lingens , stellv . Amtsleiterin der NSV . ; Ortsgruppenleiterder NSDAP ., Stadtrat Bull , SA -Standartensührer Ancel :SS -Obersturmführer Seyfried ; Standartenführer der SA .R . ll Hermann Krieger ; HJ .-Standortführer Sig . Siek -
kiersky ; BDM .-Führerin Anneliese Fichtl ; Leiterin derNS -Frauenschaft , Frau Emma Lenz ; Beauftragte des Hilfs¬werks Mutter und Kind , Frau C . Auerbach ; Ortsgruppen -
wart des Amts für Beamte , Jos . Müller ; NS -Hago, Fr .Sauder ; NS - Bauernführer , Stadtrat Fr . Kleiber ; Ar¬
beitsfront , Herm . Hofsmann ; Vertr . der Industrie : Fabr .-Dir . Alfred Schaber und Jung ; Vertr . der Reichs- und
Staatsbehörden Dr . Heuß ; Kirchenrat Wolfhardt , Stadt¬
pfarrer Reumann ; Stadtpfarrer Blink ; Frauen¬verein , Frau Anna Wüst ; Sanitätskolonne , Kol . -Führer Rud .Meier ; Caritasverband , Frau Anna Leimbach ; Innere
Mission, Frau Krrchenrat Wolfhardt , Vertr . des StadtratsOtto Edel ; Vertr . der Schule , Rektor Schweigert ; NSV .-Arzt , Dr . med. Zender ; Kassenwalter der NSV . , W . Rich¬ter ; Presse- und Propagandawalter der NSDAP , und NSV .,Hans Fecker und Joh . Weindel .

Der Ortsbeauftragte des WKW . :
B o l s ch L a ch .

sl

Lrretauariteve !
Aufgrund guter Leistungen ist die Standarte SM mit derDurchführung der SA -Diensthunde -Meisterschast der Brigade 53,Bad ' Mittelrhein , am 13 und 14. Oktober 1934 betraut Ich be¬nötige zur Umerbringung der auswärtigen SA - Männer in derNacht vom Samstag , den 13. 10 1934 auf Sonntag , den 14 . 101934 7V Freiqua tiere und bitte die Einwohnerschaft vonTurlach mir diese zur Verfügung zu stellen.
Anmeldung derselben auf der Standarte 238 , Turlach , Fritz>Kröber -Haus (Herrenstraße 17).

Ter Führer der Standarte 238
Ancel . Obersturmbannführer.

Grerrzstetnlieserung .
Tie Lieferung von lOO Stück 15/15 om starken Grenzsteinenaus bestem Pfinztäler Sandstein und zwar :

100 Stück , am Kopf 10 om tief sauber winkelrecht geflächt mit ab-
gefatzten Kamen und starkem Fuß , je 70 om lang , lOO Stück , amKopf l5 om tief Winkel- und hammerrecht bearbeitet mit starken,Fuß , je 70 om lang , soll im Wege öffentlicher Ausschreibung vergebenwerden

Tie Liefe, ung hat innerhalb einer Frist von 3 Wochen freiStädt . Baudof zu erfolgen .
Schriftliche Angebote sind bis spätestens 'Mittwoch , den17 . Oktober ds . Js . vormittags II Uhr aus unserem Büro , AdolfHitlerstraße l abzugeben
Turlach , den 10. Oktober 1934 .

Städt . Ba « - « Bermesfunasamt .
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Bürger -Verein
Durlach

Diejenigen Mitglieder und
deren Angehörige , die sich an dem

Dereinsausflug
am Sonntag , den 21 . Oktober
beteiligen wollen , müssen sich bis
Wärest»ns Mittwoch , oen 17 . ds .Mls . in den bei

August Schindel.
Adolf Hitlerstraße 88 u.

Karl Zoller . Gasthaus z . Ochsen
aufgelegten Einzeichnungslisten
eingetragen haben .

Tie Kosten iür die Fahrt onit
Omnibussen ) sind stark ermäßigt .

Ter Veremsführer

Gesamverband deutscher
Ardeitsopser iu der deutschem

ArbeltrsrM.
Tie Vrratungsstunden in der
Friedrichsschule finden ab morgen
jeweils Donnerstags abends von

-7 Uhr statt . Ter Vorstand .

ttkil ) ci . 8ckQ
(ätistblsuborg ).

^ potksksr

gab . Oortrsa
^ potbelcsrasristsnlm

vluri ^ ciil

Achtung!
Ter Unterricht an der Volks - und Mädchenbürgerschule , si»der Fortbildungsschule beginnt erst am Montag . IS . Oktod«

Las Schulamt .

Geschüftsknhabevu und
dem felbftSndr«»

SandwM
empfehle ich mich zur Anlegung und lausenden Führung daGeschäftsbücher auch bei nur stunden- oder tageweifaBeschäftigung — sowie zur Erledigung von Steuersatzauf Grund langj . Erfahrung . Individuelle Bearbeit »«!.

ELIN « « «» » Bücherrevisor undMi » »> » « > » <» 888 » kausni . Sachverständig « ,Karlsruhe — Kaiferstrake ISS — Telefon 316k

Prim Wlzer
Mftbim»
sind ewgkttoffen k
8kdr. KnWschoeidtt

Lin tüchtiges , braves Match «
sucht gute «stell , aus 1 . ll .Ä
24 Jahre alt . Angebote un«
Nr . 052 an den Verlag .
vesmdt « mir . 300.

Mljchrs SMriijkM
Mittwoch. 1 «. Oktober
l. Si»smie-K« zert

Bauplatz
in schöner Turmberglage , gün
stig zu verkaufen . Angebote unt
Nr . 015 an den Verlag

Leitung : Rettstraeter .
Solist : Walter Gieseking (Klavier )

Brahms :
Klavierkonzert ck-moll

Bruckner : 3. Sinfonie 6-moll
Ans. 20 Uhr Ende geg. 22 Uhr

Preise 1 . 10 - 3.70 ^
ko . 11 . 10 Ein Kerl , der spekuliert

Normen vunoerslux

SeI « IarI > » ias
in »

klorxeit vouaerstuA

Srtzlaedttsta
»SuNe /. kteverlml.

(Lrstlings -Iiege
zu verkaufen .

Dnrlach-Aue
Schwarzwaldstr . 30, 11 lks
Billig zu verkaufen :

2 guterhaltene
Weide Bette«

mit allem Zubehör .
Zu ertragen Luisenstr . 4 , IV I

GaSdetrofe«
braun emailliert , 9 Röhren , mit
Wä ' mereguliervorrichtung wie
neu, preiswert abzugeben . Wo,. . - . ^sagt die GeschäftssteÜ

Frische

WeivirMe«
Frisch tiMMssen

prima gelbfleifchige Evvinger

sind wieder eingetroffen und
werden zu den billigsten Tages¬
preisen abgegeben .

Schöne 0—10 Wochen alte

Ferkel «Mer
Sr '-nLt Er/o/A /

hat abzugeben .
Laudivirtfchastsfchllle
Augastekberg. SröWsea.

öyeisekamssel
Karl WiWkr. Keltmi

Kronenstraste 12 .

von Selbstgeber gegen Sicher!
und Zusicherung — prompte
nickzahlung Anfragen unter
05l an den Verlag des Mat»

VErLorEN
D - Armbanduhr . Abzugei»
gegen Belohnung a d Fundbü»

Gmerhaltene
Badewanne

zu kaufen gesucht.
Näheres Lammstraße 2,1 .

SchrMsM. LL 'L
chen. gebrauchtzu kaufen gesu»

Näheres ini Berlag .

OIL . .
Vsrloclcsncls Sslsgsnksltriiä ^bistsn ricti olt im Inrerotea ^
6«;

0lMAc »N
IL6köiü77k8

Das S
«cktige
«nd Mi
«ssgelöf

Die L
Mittwoc
schiff D«

Die 2
Minister
ch statt.

Sn Be
' deren K
Kronprii
lhron b

Sn Rr
iibernoin
Tatarese

Im Rl
Mite S
stimmt «

Der F' ein Beil ,

Die Z«
Lcptembe

Bei ei
Grube ka
den schw«

Das S
1S .30 Uh ,
einige Pr
«eranstalt
daß der l7
Suck fein

Man l
Lyon 32

Das Gr
Aölkcrbui

Die fl !
worden.

Der Kr
kander ar

In Ma
deiterverb

EMM
ganz hervorragende Qualität
zum Einkellern , zu äußerst gün-
stiaem Preis ab Lager . Auf

Wunsch frei Keller . Ebenso

MWOl«.Birnen.
Hemm» SehreMch

Bleichftr. n bei d . Hindenburg-
schule Tel . SLS.

8 ISD . I 0 ^ü-K 88
kMen LIer 18 ° 78 j

Kattoroj
Mitte wur
Erbrechen

zu de ,
wrun der
»Uitten.
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